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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Poſen, 27. Oktbr. (Priv.⸗Tel.) Die Werkſtätte 
für die Wagenreparatur der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn in Poſen iſt in der letzten Nacht total nieder ⸗ 
gebrannt. Fünfzig Eiſenbahnwagen und vieles 
Material iſt mitverbrannt. Der Schaden iſt enorm. 
Zahlreiche Arbeiter ſind durch den Brand be⸗ 
ſchäftigungslos geworden. 

Paris, 27. Oktober. (W. T.) Bei einer geſtern 
Abend im Wagramſaale ſtattgehabten Verſammlung 
des Reviſioniſtenbundes kam es wegen der Frage 
des Vorſitzes zwiſchen den Boulangiſten und 
Antiboulangiſten zu heftigen Thätlichkeiten. Letztere 
ſuchten die Tribüne zu erſtürmen, worauf ſich 
Lullier befand. In dem dabei entſtandenen Kand⸗ 
gemenge ſchoß Lullier mit einem Revolver, wurde 


aber herabgeriſſen und mit Stöcken und Meſſern 


mißhandelt. Die Ruhe wurde erſt nach dem Ab- 
ſperren des Gaslichts hergeſtellt. Nach der An- 
gabe der Morgenblätter wurden 20 Perſonen 
dabei verwundet. 

Nizza, 27. Okt. (W. T.) Die „Agence Lavas“ 
meldet: Der. Deutihe Kilian, wegen Spionage 
angeklagt, iſt zu einer fünfjährigen Gefängniß⸗ 
Rrafe und 5000 Francs Geldbuße verurtheilt 
worden. Ferner wurde ihm auf 6 Jahre der 
Aufenthalt in Franhreich verboten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Oktober. 


Die afrikaniſche Sklayenfrage. 


Nuch in den Vordergrund geſchoben wird, zugleich 
Aber die Löſur ü ibe aller 


| in Oflafriha haben, zu denen natürlich in erſter Linie 


England gehört. Der Hinweis auf die Intereſſen der 
ciblliſirten Rationen in Oſtafrika, welche durch die 
arabiſchen Sklavenhändler in Frage geſtellt ſeien, 
könnte zu der Annahme führen, daß durch die 
doch zweifellos militäriſche Action gegen die Gräuel 
des Sklavenhandels freie Bahn für eine erfolg- 
reichere Colonialpolitik geſchaffen werden ſoll, 
ohne daß die Erwerbung oſtafrikaniſchen Gebiets 
als unmittelbares Ziel der Colonialpolitik erſchiene. 
Gleichzeitig werden auch für dieſe die großen 
Culturzwecke als in erſter Linie maßgebend be- 
zeichnet. 

Damit tritt die Colonſalpolitinh, wenn man 
ſich der Erörterungen des Jahres 1884 gelegent- 
lich der Poſtdampfervorlage erinnert, in eine 
ganz neue Phase. Damals ſollte die deutſche 
Schutzflagge dem deutſchen Handel folgen, während 
jetzt die Bekämpfung des Ghlavenhandels im 
Intereſſe der Humanität und Geſittung dem 
deutſchen Unternehmungsgeiſt den Zugang nach 
dem inneren Oſtafrika eröffnen ſoll. 

Im Grunde wird es ſich bei der Ausführung 
des großartigen Pians in der Hauptſache um 
eine internationale europäiſche Expedition in 
großem Stile handeln. die Gongo-Regierung 
hat ſich, wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſchon 
jetzt bereit erklärt, an dem Unternehmen Theil zu 
nehmen. die Verhandlungen mit England ſollen 
einen befriedigenden Verlauf nehmen; indeſſen 
liegen directe Meldungen aus London noch nicht 
vor und die Auslafjung der „Nordb. Allg. Ztg.“ 
ſcheint anzudeuten, daß dort noch keine Ent- 
ſcheidung getroffen iſt. Inzwiſchen benutzt die 
„N. A. 3.“ das ſoeben veröffentlichte Schreiben 
des Papftes an den Cardinal Lavigerie, der die 
Initiative zur Bekämpfung des Sklavenhandels 
ergriffen hat, um die Autorität des Papſtes 
für das geſammte Unternehmen zu verwerthen 
und gleichzeitig dem Papſte, der gewiſſer⸗ 
maßen als Führer Europas in dieſem civili⸗ 


Stadt-Theater. 


* Neu ging geſtern in Scene „Mit fremden 
Federn“, Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Schön- 
feld. Wenn der Zettel hinzufügt, daß es Repertoire · 
ſtück des Berliner Theaters Barnays iſt, ſo iſt 
das nicht ganz richtig. Es iſt dort erſt vorgeſtern 
zum erſten Mal geſpielt und hat nach dem Er- 
folg, den es gehabt, wenig Ausſicht, lange auf 
dem Repertoire zu bleiben. Und auch hier hat 
es fi ein beſſeres Schickſal kaum zu verſprechen. 
Die Direction hat in dieſer Saiſon mit den 
Neuigkeiten wenig Glück gehabt; ſie hat es 
wahrlich an Mühe und Koſten nicht fehlen laſſen, 
wenn fie während der wenigen Wochen Spielzeit 
6 Novitäten gebracht hat darunter eine 
Operette von denen keine einen irgendwie 
den Opfern der Direction entſprechenden Erfolg 
gehabt hat. Es wird nach dieſen Erfahrungen nur 
zu rathen ſein, daß man wieder beſſeren älteren 
Stücken feine Aufmerkſamkeit zuwendet. Und 
gerade auf dem Gebiete des Luſtſpiels ſind viele 
Sachen, die man über dem, was ſich eben als 
„neu“ ankündigt, mit Unrecht vergeſſen hat. 
Unter den Luſtſpielen von Bauernfeld, Benedix, 
unter den älteren Stücken von Moſer und 
L'Arronge ſind nicht wenige, die jedes zehnmal ſo 


Die „Danziger Beitung“ | eint täglich 2 Mal mit Ausna me 158 Sonnt Abend und 
allen katjerl, Poſtanſtalten des In- und Auslandes ngen ee 


10 


Oktober. 


Sonnabend, 27. 


reis 


ſatoriſchen Werke dargeſtellt wird, eine ſcheinlich nicht das Refultat haben, daß das 
Entſchädigung zu bieten für die peinlichen Er⸗][Wahlbündniß rückgängig gemacht wird. Es ſollte 
fahrungen, welche er gelegentlich des Beſuches des geitern in Steglitz eine Urwählerverſammlung 
Kaiſers Wilhelm gemacht hat. Freilich in den ſtattfinden, in welcher eine Aufklärung des 
Mitteln, mit denen Cardinal Lavigerie und Papft | Räthjels herbeigeführt wird. daß die Sache 
Leo XIII. den Sklavenhandel, dieſe Schmach des große ueberraſchung hervorgerufen und viel- 
Jahrhunderts, bekämpfen wollen, und den Mit- fach beſprochen wird — in welchem 
teln, mit deren Hilfe die „civiliſirten Nationen“ [Sinne, kann man ſich denken — iſt erklärlich. 
dieſe Aufgabe löſen wollen, dürfte ein ſehr er- Uebrigens liegen bereits zahlreiche Erklärungen 
heblicher Unterſchied beſtehen. In ſeinem Schreiben] von Nationalliberalen vor, welche dahin gehen, 
an den Cardinal überweiſt, wie erwähnt, der daß ſie für die conſervativen Candidaten nicht 
Papſt demſelben 300 000 Francs zur Vertheilung ſtimmen werden. Auch der nationalliberale 
an die Anſtalten bez. Comites zur Abſchaffung Reichstagsabgeordnete Paren, der in Schönberg 
der Sklaverei. Eine Bekämpfung der Sklaverei] wohnt (früher Landrath in Marienburg in Weſtpr.), 
mit Waffen, die nicht nur für die Sklavenhändler, wirkt nach wie vor im Sinne der Aufrecht⸗ 
ſondern auch für die Sklaven ſelbſt vernichtend erhaltung des Wahlbündniſſes. 

wirken, dürfte wenig nach dem Geſchmack des Sr 

Mit der Frage der Steuerreform 


Oberhauptes der katholiſchen Kirche ſein. 
85 beſchäftigt ſich ausführlich die „Nordd. Allg. 31g.“ 
Ein Räthſel. an der Kand einer Brochüre des Notars Kenrich, 
Im Wahlkreiſe Teltow Beeskow Gtorkom- welche das officiöſe Blatt den Landtagswählern 
Stadtkreis Charloitenburg war, wie ein vor zur Beherzigung empfiehlt. Der Verfaſſer ver- 
wenigen Tagen veröffentlichter Wahlaufruf ergab, langt Aufhebung der geſammten Klaſſenſteuer 
zwiſchen den Nationalliberalen und den Freiſinnigen | event. Ermäßigung der fünf unterſten Stufen der 
eine Berftändigung dahin erzielt worden, daß den | klaſſificirten Einkommenſteuer, eine weitere Pro- 
conſervativen Candidaten Dr. Cremer und Rechts- greſſion der höheren Einkommen und eine alle 
anwalt Wolff ein nationalliberaler und ein frei- | Einkommen umfafjende Steuereinſchätzung auf 
ſinniger gegenübergeſtellt werde, und zwar in den Grund der Selbſteinſchätzung. Alle dieſe Dinge 
Perſonen des Oeconomieraths Neuhauß zu Selchow] hören wir jetzt ſchon ſo lange. Bisher iſt das 
und des Genoſſenſchafts-Anwalts Schenck. Der Reſultat aller ſogenannten „Reformen“ eine be- 
Compromiß wurde im conſervativen Lager mit] deutende Steuererhöhung geweſen. Wenn man 
einem Schrei der Entrüſtung aufgenommen. Ob- | fih zu wirklichen Ermäßigungen der directen 
gleich die nationalliberale Partei des Abgeordneten- Steuern verſtehen will — das iſt leicht zu haben. 


hauſes kurz vor Schluß der letzten Seſſion aus- 8 
drücklich beſchloſſen hat, ein Cartell mit den Nömiſche Rückwirkungen. 
Man wird ſich ſchwerlich irren, wenn man an- 


Conſervativen abzulehnen und jedem Wahlnkreiſe 

die weiteren Beſchlüſſe zu überlaſſen, trat | nimmt, daß eine Rückwirkung der Stimmungen 

nunmehr das Central-Comité der national- in Rom ſich bereits in Deutſchland fühlbar macht. 
Die Führer der Centrumspartei beginnen von 


liberalen Partei in Adlon, um den 1 
von den Parteigenoſſen mit den Freiſinnigen ab- | neuem mit einer Schärfe ihre Forderungen zu 
betonen, wie man das jeit einiger Zelt zu hören 


geſchloſſenen Compromiß zu desavouiren. Darauf 
nicht mehr gewohnt war; und nicht nur Herr 


ler Oeconomierath Neuhauß den Wunſch ausge⸗ 
| Windthorſt läßt fich in dieſen Tönen vernehmen, 


11 8 haben, ſeine Candidatur, und Herr 
iepert - Marienfelde, ſeine Unterſchrift unter dem | ſondern auch Herr v. Schorlemer-Alſt, der dem 
böſen Welfenführer bisher immer als ein nach⸗ 


Wahlaufruf zurückzuziehen. Das conſervatioe 
„Neue Charlottenburger Intelligenzblatt“ hat die | ahmenswerthes Beiſpiel von den officiöſen 
Unverfrorenheit zu behaupten, daß die Candidatur Spiegeln vor Augen gefteiit wurde. Dazu kommt, 
des Herrn Neuhauß zu Selchow ohne deſſen] daß eine Reihe Biſchöfe Firtenbriefe erlaſſen 
Wiſſen und Willen aufgeſtellt worden ſei und da zen, in denen die katholiſche Heerde ermahnt 
Herr Neuhauß die Erklärung abgegeben habe ird, bei den Wahlen zum preußſſchen Landtage 
dieſe Candidatur nicht annehmen zu wollen. ihre Schuldigkeit im Sinne des römiſchen Papſt⸗ 
Damit ſoll der Rückzug gedeckt werden. Die | thums zu thun. Das find kleine Zeichen, die aber 
Thatſache, daß in jenem Wahlkreiſe ein] doch bemerkt zu werden verdienen; ſie erſcheinen 
nationalliberal-freiſinniges Wahlbündnin ab- faſt wie jene winzigen Sturmwolken, die am 
geſchloſen und dann auf auswärtige Der-] Horizont warnend aufziehen und die ein linge- 
anlaſſung hin rückgängig gemacht worden mitter verkünden können, die aber ein kräftiger 
iſt, wird ſelbſt von nationalliberalen Blättern zu- | Windhauch auch wieder verwehen kann. 
gegeben. Man verlangt alſo von den National- Man hat, bemerkt dazu die „Nation“, nicht 
liberalen, daß ſie aus taktiſchen oder wir wiſſen]nöthig, unmittelbar an einen Sturm zu glauben, 
nicht aus welchen Gründen für die confervativen | und man wird dieſe Erſcheinungen doch ſehr be- 
Candidaten ſtimmen, von denen der eine, Rechts- achtenswerth finden. Sie zeigen, daß jene Theorie 
anwalt Wolff, auf demſelben Standpunkt ſteht, völlig hinfällig iſt, die Fürſt Bismarck aufgeſtellt 
wie Hr. Stöcker. Was Hrn. Cremer anbetrifft, hat, und nach welcher der Culturkampf nie etwas 
ſo iſt wohl über ihn nichts Beſonderes zu ſagen | anderes als ein vorübergehendes Mittel der Ab- 
nöthig. Gegen ſolche Politik muß jeder Liberale] wehr gegen die perſönlichen, herrſchſüchtigen Be- 
Front machen. daß der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtrebungen Pius IX. geweſen fein ſoll. Heute zeigt 
dieſes Verhalten der ehemals ſeceſſioniſtiſchen]ſich wenigſtens die Möglichkeit, die übrigens kein 
Mitglieder der freiſinnigen Partei und Preſſe] Kenner des Katholicismus je verkannt haben 
unbequem ift, das verfteht man ſchon. Nur darin | follte, daß auch ein Leo XIII. in gleiche Bahnen 
irrt ſich das edle Blatt, wenn es behauptet, die | langſam einzulenken bereit fein könnte, in denen 
früheren Seceſſioniſten und ihre Preſſe ſähen ihre | ſein Vorgänger gewandelt iſt. 
Specialaufgabe darin, „die nationalliberale Partei Die Culturkampfgeſetzgebung, die das deutſche 
mit ehrenrührigen und verdächtigenden Bor-] Volk zur Zeit ſehr ernſt genommen hat und 
würfen zu verfolgen“. deren weſentliche Beſtandtheile Fürſt Bismarck 
Eine Erklärung des Comités, welche geſtern] dann ſpäter bei geeigneter Veranlaſſung für eitel 
veröffentlicht iſt, theilt mit, daß die Giltigkeit des | Stuck und Mauerputz erklärte, dürfte doch noch 
Wahlbündniſſes keineswegs von der Perſon des eine andere als dieſe nur decorative Bedeutung, 
Candidaten abhängig fe. Wenn Kerr Neuhauß die der Reichskanzler ihr nachträglich beilegte, ge- 
die Candidatur nicht annehme, jo werde man habt haben. Man blicke zurück: Wir hatten eine 
einen anderen nationalliberalen Candidaten | Zeit, wo der Kampf gegen Rom mit den höchſten 
finden. Die Unterſchrift des Kerrn Kiepert ift | Aufgaben der modernen Menſchheit verknüpft 
unter dem Wahlaufruf geblieben, da derſelbe]ſein ſollte; wir hatten dann eine Zeit, wo 
bereits verfandt war, außerdem von Hrn. Kiepert] der Culturkampf als flüchtige, ſchnell fort- 
dem Comité eine Erklärung bezüglich der Zurück- gewiſchte Epiſode bezeichnet wurde, an die 
ziehung feiner Unterſchrift bisher nicht zu- | jede Erinnerung ſchwinden mußte, ſobald ein 
gegangen war. Außerdem iſt der Auf- „friedfertiger” Papſt den Stuhl Petri einnahm. 
ruf noch von anderen angeſehenen National- | Damals wurden die Culturkampfgeſetze beſeitigt 
liberalen, u. a. Stadtrath Marggraf - Lichter- | und der Papſt gab unter dem Jubel der Officiöfen 
felde, Oberbürgermeiſter a. D. Weber. Steglitz etc. | den deutſchen Katholiken Rathſchläge, wie ſie zu 
unterzeichnet, auch von dem früheren General- wählen haben; heute ertheilen die Biſchöfe im 
Secretär Dr. Jeruſalem. Die Intervention des | Auftrage des Papſtes den Gläubigen wiederum 
nationalliberalen Central-Wahlcomités wird wahr- Rathichläge, wie fie zu wählen haben; allein dieſe 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterha 2 
ro Quartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gejpaltene 
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Abend- Ausgabe. 


ergaſſe Nr. 4, und bei 
1888. 

Fingerzeige werden der Regierung nicht will⸗ 
kommen fein; die Legende von dem „friedfertigen“ 
Papſt iſt mindeſtens erſchüttert und die voraus- 
ſchauende Regierung ſieht ſich ſo Möglichkeiten 
gegenüber, die zum wenigſtens unbequem ſind. 
Das Centrum iſt ſo ſtark und anſcheinend auch 
ſo kriegeriſch wie je; aber die Regierung 
beſitzt nicht mehr ihre frühere Rüſtung; ja 
nachdem ſie einmal dem Papſte das Recht 
zugeſtanden hat, ſich in deutſche Wahlen zu 
Guünſten der Regierung zu miſchen, hat ſie auch 
keinen geſicherten Boden mehr, von dem aus ſie 
eine Einmiſchung gegen die Regierung ſich ver- 
bitten könnte. Welche Folgen die augenblicklichen 
Erſcheinungen haben, mag dahingeſtellt bleiben; 
aber dieſe Erſcheinungen ſind doch ſehr geeignet, 
daran zu mahnen, daß; die ſtaatlichen Fundamente, 
die Fürſt Bismarck der Zukunft überliefert, 
nichts weniger als geſichert find, und daß that- 
ſächlich unſere lorbeerbehangene Politik weit 
öfter als gut nur den wechſelnden und wider- 
ſpruchsvollen Erforderriſſen des flüchtigen Augen- 
blickes zu genügen verſucht hat. 


Eiſenbahnvorlage. 


Es iſt bereits gemeldet worden, daß die Reichs⸗ 
regierung eine Eiſenbahnvorlage in der Weiſe zu 
machen gedenkt, daß eine Erweiterung vor- 
handener Eiſenbahnlinien zu ſtrategiſchen Zwecken 
durch Anlage doppelter Geleiſe, anderweiter Be- 
feſtigungen von Brückenbauten etc. im Intereſſe 
der Landesvertheidigung erfolgen ſoll. Die bezüg⸗ 
lichen Vorarbeiten find, wie man uns jchreibt, 
noch nicht abgeſchloſſen und endgiltige Beſchlüſſe 
bezüglich einzelner Bahnen noch vorbehalten. Be- 
kanntlich handelt es ſich im weſentlichen um Er- 
leichterung des Verkehrs zwiſchen der Küſte und 
dem Innern des Reiches, ſowie um Ermöglichung 
ſchneller Truppenbeförderungen im allgemeinen. 
— Wie in allen früheren Fällen werden jeden- 
falls die Mittel für dieſe Zwecke, ſowie für weitere 
Ausführung des Flotten-Gründungsplanes, alſo 
Bauten von Schlachtſchiffen etc., im Wege der 
Anleihe aufgebracht werden. 


Die Zarenreiſe nach Kopenhagen. 

Der officiöſen „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg 

geſchrieben: 5 
Gegenüber der in verſchiedenen Blättern aufge- 
tauchten Nachricht von einer Abſicht des Kaiſers 
Alexander III., ſich in der nächſten Zeit zur perſön⸗ 
lichen Beglückwünſchung des Königs von Dänemark 
anläßlich des Regierungs-Zubiläums deſſelben nach 
Kopenhagen zu begeben, verſichert eine uns aus 
Petersburg zugehende Meldung, daß ein der- 
artiges Reifeproject ſeitens des Zaren durchaus 
nicht in's Auge gefaßt ſei. Als nicht unmöglich 
wird es dagegen bezeichnet, daß die Kaiſerin ſich 
entſchließen könnte, nach Kopenhagen zu reifen, 
um ihrem königlichen Vater ihre und des Zaren 
Glückwünſche zu überbringen und mit ihren 
Schweſtern, der Prinzeſſin von Wales und der 
Herzogin von Cumberland, die gleichfalls nach der 
däniſchen Hauptitadt kommen ſollen, zuſammen⸗ 
zutreffen. Aber auch die Reife der Kaiſerin gelte, 
wenn auch die diesbezüglichen Gerüchte ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen eniſtammen, nicht als wahr- 
ſcheinlich. 

Wenn aber der Zar nicht nach Kopenhagen 
reiſt, wird es jedenfalls auch mit dem für dieſe 
Eventualität angekündigten Beſuch des Zaren in 
Berlin um die Mitte des November nichts werden. 


Die „Times“ und die Parnelliten. 


In der geſtern fortgeſetzten Verhandlung der 
Unterfuhungs - Commiſſion über die Anſchul- 
digungen der „Times“ gegen Parnell beendete 
Attornen-General Webſter ſein Erpofe, indem er 
die Darſtellung der hiſtoriſchen Entwickelung der 
Landliga und der Nationalliga fortſetzte und 
ſchließlich eine lange Reihe von Vergehen und 
Verbrechen aufzählte, für welche er die Berant- 
wortung, wenn nicht die directe Anregung, der 
Organiſation dieſer Verbindungen zuſchrieb. Webſter 
erklärte, daß die Hauptleiter Parnell, Davitt, 
Biggar, Harrington, Matthew, Harris, O'Brien 
und Dillon Kenniniß von den Methoden und den 
Handlungen der Liga gehabt hätten. Die nächſte 
Gitzung der Commiſſion ſoll Dienſtag, den 30. d., 
ſtattfinden. In derſelben wird Webſter Zeugen 
namhaft machen. 


eee IFNFIERBENN EEE ERNEIHENEENEEREEEERE 


dem Dialog geglückt find. Bedenklich iſt nur 
die Fülle der würzenden Zuthaten, unter denen 
die äußerſt magere Handlung des Schwankes 
beinahe ganz verſchwindet. Es handelt ſich um 
zwei Mißverſtändniſſe, die aber jo durchſichtig 
find, daß ihre Löſung nur mit Mühe bis zum 
letzten Akt hingehalten werden kann. Don zwei 
Schweſtern, Theſſa und Kedwig, iſt die jüngere 
ſehr geſetzt, die ältere von ausgelaſſener Munter- 
keit; folglich wird die ältere ftets für die jüngere 
gehalten, und wenn nun jemand, ohne einen 
Namen zu nennen, um die „jüngere“ freit, wird 
ihm Hedwig zugeſprochen, während er Theſſa 
verlangt hat. Man ſollte meinen, eine ſolche 
Verwechſelung müßte ſich noch in derſelben Scene, 
in der ſie geſchieht, aufklären, hier aber zieht ſie 
ſich durch das ganze Stück. Nicht weniger leicht iſt 
das zweite Mißverſtändniß zu entwirren. Zwei 
Theilhaber an einem Patent haben daſſelbe, der eine 
hier, der andere in Auſtralien, lange Zeit ausge- 
nutzt, ohne Abrechnung zu halten. Jetzt ſoll dieſe 
ſtattfinden. und der europäiſche Compagnon 
fürchtet, daß er bei derſelben ſein ganzes Ver- 
mögen würde herausgeben müſſen, während er 
in der That von feinem überſeeiſchen Theilhaber 
noch eine Million dazu bezahlt erhält. Wie geſagt, 
die Mißverſtändniſſe find fo durchſichtig, daß der 


vlel werth ſind, als die neuen Luſtſpiele, die in 
bab letzten Jahren das Licht der Lampen erblickt 
aben. 

Die Idee, welche dem Verfaſſer der geſtrigen 
Neuigkeit vorgeſchwebt hat, iſt ſo übel nicht. Daß 
unter den Schwächen der Geſellſchaft, die der Luſt⸗ 
ſpieldichter zu verſpotten berufen iſt, auch 
die, ſich mit fremden Federn zu ſchmücken, 
eine Rolle ſpielt, iſt nicht zu leugnen. 
Der Verfaſſer liefert ſelbſt dazu ein frappantes 
Beiſpiel, ja er beſtätigt ſogar die weitere Er⸗ 
fahrung, daß, wenn man dem fremden Vogel 
eine Feder ausrupft, um den Glanz ſeines eigenen 
Gefieders damit zu erhöhen, bei dieſer Operation 
das eroberte und verpflanzte Schmuckſtück leicht 
beſchädigt wird. So erſcheint hier der edle Pianiſt 
Bogumil Kraſinski, eine Perle in Blumenthals 
„Probepfeil“, als Componiſt Pietro Caſerta wieder, 
aber leider, in wie „ramponirter“ Geſtalt! Diel 
Neues darf man in dieſem Stück überhaupt nicht 
erwarten. Sogar die vielbenutzte kleinſtädtiſche 
Glückwunſch-Deputation, deren Redner ſtecken 
bleibt, verſchmäht der Verfaſſer nicht. Wirklich 
neu iſt nur die Zubereitung, die Herr Schönfeld 
feinen Stoffen gegeben hat, und da er jelbit 
Schauſpieler iſt, ſo kann man nicht leugnen, 
daß ihm manche Scene und mancher Witz in 


Zuſchauer fehr bald über die Löſung aufgeklärt 
iſt und die Handlung nur künſtlich gedehnt wird, 
um allerlei Unterhaltungsſtoff unterzubringen. 
Der wurde geſtern auch vielfach mit Lachen 
aufgenommen, doch wirkte der Schwank im 
ganzen ermüdend und wurde nur durch das 
friſche und muntere Spiel der Vertreter einiger 
Hauptrollen gehalten. Hierbei iſt namentlich das Ber- 
dienſt des Frl. Becker (Theſſa), die in anmuthiger 
Luſtigkeit ihren Part durchführte, und des Hrn. Stein 
anzuerkennen, der den jungen Auſtralier mit 
unverwüſtlichem Humor ſpielte. Auch Herr 
Kleineche (Carl Kolſten) und in kleineren Partien 
Herr Mathes (Friedrich Hoffmann) und Frau 
Staudinger (Agathe) thaten ihre Schuldigkeit. 
Daß Herr Weidlich aus der Partie des Gajerta, 
die er mit ſorgfältiger Charakteriſtik durchführte, 
nicht mehr machen konnte, iſt nicht ſeine, ſondern 
des Verfaſſers Schuld. Herr Greder iſt ein 
junges, vielſeitiges Talent. Der verbummelte 
Componiſt Hans Rohde war aber noch keine 
ganz fertige Leiſtung. Den meißneriſchen Dialect, 
in dem er die Rolle — wohl nach Angabe des 
Buches — ſprach, beherrſchte er nicht genügend 
und wurde daher oft unverſtändlich. 


Deufſchland. 

Berlin, 26. Okt. [Zum Schutze der Wahl⸗ 
freiheit.] Der Miniſter des Innern Hr. v. Herr- 
furth hat, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, in einem 
beſonderen Falle eine Verfügung erlaſſen, welche 
bekundet, daß er die Wahlpraxis des Herrn 
v. Puttkamer nicht fortfegen wird. In der Ge- 
meinde Neu- Weißenſee (reis Niederbarnim) war 
bei dem Auslegen der Wählerliften den einzelnen 
Wählern nur geſtattet, ihren eigenen Namen in 
der Liſte aufzuſu hen, eine weitere Prüfung der 
geſammten Liſte aber verweigert worden. der 
Abg. Pariſius hatte dies zum Gegenſtand einer 
Beſchwerde an Hrn. v. Herrfurth gemacht, welche 
mit den Anträgen ſchloß: 


„I. für den Kreis Niederbarnim bezw. Neu-Weißenſee 


ſchleunigſt den betreffenden Beamten ihren Irrthum zu 
benehmen und 


2. durch eine öffentliche Bekanntmachung die Behörden 


im Lande auf die über die Auslegung der Abtheilungs- 
liſten und deren Einſicht durch die Wähler beſtehenden 


geſetzlichen Beſtimmungen und deren Sinn aufmerkſam 


machen zu wollen.““ 


Herr Herrfurth hat darauf Folgendes er- 


Berlin, den 25. Oktbr. 1888. 

Ew. Kochwohlgeboren erwiedere ich auf die gefällige 
Vorſtellung vom geſtrigen Tage ergebenſt, daß zufolge 
dieſſeitiger Veranlaſſung die Abtheilungsliſten für die 
Urwahlbezirke der Gemeinde Neu-Weißenſee im Kreiſe 
Niederbarmin heute und morgen zur allgemeinen Ein⸗ 
ſicht und Prüfung ſeitens der Wahlberechtigten aus⸗ 
liegen. Zu der von Ihnen gewünſchten Belehrung aller 
an der Auslegung der Abtheilungsliften betheiligten 
Behörden über die Bedeutung dieſer Maßnahme habe 
in Ermangelung vorliegenden Bedürfniſſes 


wiedert: 
Miniſterium des Innern. 


ich mich 
nicht veranlaßt finden können. 
Der Miniſter des Innern. 
Herrfurth. 


Die „Freiſ. Zig.“ knüpft an dieſe Mittheilung 
folgende Bemerkung bezw. Aufforderung: „Daß 
die Kerren Regierungs-Präſidenten und Landräthe 
zum großen Theil noch in der alten Weiſe ar- 
beiten, kann nach früheren Erfahrungen nicht 
befremden. Wir fordern alle Parteigenoſſen auf, 
über alle Unregelmäßigkeiten, die bei den Wahlen 


durch Beamte verſchuldet werden, ſofort, auch 


wenn eine Abhilfe in dem einzelnen Falle nicht 


mehr möglich iſt, bei dem Miniſter Beſchwerde zu 
erheben und dem Centralcomité der freiſinnigen 
Partei davon Kenntniß zu geben.“ 

n Berlin, 26. Okt. 
im Reichsamt 


des Innern, 


Wirkl. Geh. Rath Eck, der Geh. Oberregierungs- 


rath im Handelsminiſterium Moßler, der Geh. 
Oberfinanzrath im Finanzminiſterium Rathjen, 
der Geh. Oberregierungsrath im Keichsſchatzamt 


Kraut, der Geh. Oberregierungsrath im Reichs- 
juſtizamt Huber, der Wirkl. Geh. Legationsrath 
im auswärtigen Amt v. Lindenfels und der 
Raiſerl. Regierungsrath und ſtändige Hilfsarbeiter 
im Reichsamt des Innern Beſſerer; als ſchwei⸗ 


zeriſche Commiſſare: der ſchweizeriſche Geſandte 


Dr. Roth, der Landammann Blumer und der 
Nationalrath Kramer-Frey. 

= Berlin, 26. Okt. Dem Magiſtrat ift auf die 
an die Kaiſerin und Königin gerichtete Geburts- 
tags⸗Glückwunſchadreſſe folgende allerhöchſte Ant- 
wort zugegangen: 

Den Ausdruck der Glückwünſche und der treuen Ge- 
ſinnung habe ich zu meinem Geburtstage von dem Ma- 
giſtrat der Haupt- und Refidenzftabt Berlin gern ent- 
gegen genommen. 

„Wenn der Rückblick auf das verfloſſene Jahr zu- 
nächſt das Gefühl ſchmerzlicher Wehmuth von neuem 
in mir wachruft, ſo iſt es mir ein ſchönes und tröſt⸗ 
liches Bewußtſein, mich darin eins zu wiſſen mit der 
geſammten Nation. 

Aber neben der Trauer um den Heimgang der großen 
eniſchlafenen Monarchen bewegt mich das Gefühl herz- 
licher Dankbarkeit für ſo vieles Gute, das mir Gottes 
Gnade im Laufe des letzten Jahres erhalten und neu 
geſchenkt hat. Dahin rechne ich vor allem die glück⸗ 
liche Heimkehr Seiner Majeftät des Kaiſers, meines 
Gemahls, und die an Geiſt und Körper friſche und 
kräftige Entwicklung meiner Söhne. Die guten Münſche 
des Magiſtrats für das Gedeihen derſelben haben mich 
beſonders angenehm berührt. 

Nicht us terlaſſen will ich, den Magiſtrat meines 
lebhaften Intereſſes für die Stadt Berlin, zumal für 
die mannigfachen Anſtalten und Werke barmherziger 
Nächſtenliebe zu verſichern. Es wird mich nach wie 
vor erfreuen, denſelben meine Fürſorge und Theilnahme 
zuwenden zu können. 

Potsdam, den 22. Oktober 1888. 

(gez.) Victoria, 
Kaiſerin und Königin. 

.* [Prinz Friedrich Karl und Gieinmey.] Von 
einem ehemaligen preußiſchen Offizier, der die Scene 
als Augenzeuge beobachtet, wird der ‚‚Weler-3tg, 
folgende verhängnißvolle Begegnung mitgetheilt: Das 
Hauptquartier der dritten Armee unter Prinz Friedrich 
Karl befand ſich 1870 in Cornny-Noveant. Bekanatlich 
herrſchte zwiſchen den beiden Ober⸗Commandirenden, 
dem Prinzen und General Steinmetz, eine gewiſſe 
Spannung, ſo daß letzterer durch feine verletzende Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit bereits mehrere Male die Langmuth des 
Prinzen herausgefordert hatte. Das Obſervatorium auf 
dem Mont Blaiſſe war in den Nachmittagsſtunden der 
Sammelplatz der Generalſtabsoffiziere; jede Bewegung 
des Feindes wurde hier wahrgenommen und ſofort 
durch den Telegraph nach dem Kauptquartier gemeldet. 
Unvergeßlich iſt mir der wundervolle Anblick über das 
lachende Moſelthal mit ſeinen Wieſen und Wäldern in 
herbſtlich⸗goldener Färbung, durchzogen von dem breiten 
Silberbande der Mofel, drüben bei Joun die hühnen 
Bogen der alten römiſchen Waſſerleitung, links die 
gewaltige Deſte, der Mont St. Quentin, vor mir die 
Stadt mit der herrlichen Domkuppel, die Feſtungs⸗ 
werke mit den Lagerzelten und dem ameifenartigen Ge⸗ 
triebe der franzöſiſchen Trrppen; auf beiden Seiten in 
weiter Umarmung unſere Vorpoſtenketle — dies 
alles bot dem Auge eine Weide von unver- 
gleichlicher Schönheit. Als eines ſchönen Nachmittags 
Prinz Friedrich Karl das Obſervatorium beſuchte, ge⸗ 
wahrte man auch den General Steinmetz, wie er ſich 
offenbar in der gleichen Abſicht näherte; kaum war der⸗ 
ſelbe jedoch am Fuze des Berges angelangt und hatte 
auf ſein Befragen von einem Offizier erfahren, daß der 
Prinz oben ſei, als er kurz kehrt machte und wieder 
zurückritt. Am folgenden Nachmittag ritt der Prinz mit 
ſeinem Stabe auf der Chauſſee, die von Cornn nach 
Metz führt; von der entgegengeſetzten Richtung von 
Jong kommt der alte Steinmetz mit ſeinem Gefolge und 
muß, da kein anderer Weg vorhanden, unbedingt dem 
Prinzen begegnen. Doch ungefähr noch 200 Schritte 
vom Prinzen entfernt, biegt Steinmetz plötzlich rechts ab 
und reitet mit abgewandtem Geſicht quer feldein, in 
weitem Bogen dem Prinzen ausweichend, und nachher 
wieder auf die Chauſſee zurück. Das Erſtaunen der den 
Prinzen begleitenden Offiziere war nicht gering — fogar 
der Adjutant des Prinzen, Major v. B., wandte ſich an 
denſelben mit der Frage: Wollen königliche Hoheit nicht 
die Meldung von Gr. Excellenz (Steinmetz) befehlen? 
Nein, ich danke, laſſen Sie nur, erwiederte Prinz 
Friedrich Karl — aber ich werde heute noch die Sache 
an Se. Majeſtät den König melden. Daß dies ge⸗ 


Im Reichsamt des Innern 
haben heute unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs 
X Staatsminiſters 
v. Bötticher, die Verhandlungen wegen Erneuerung 
des deutſch-ſchweizeriſchen Handeisvertrages be- 
gonnen. An den Verhandlungen nehmen Theil 
außer Herrn v. Bötlicher als deutſche Commiſſare: 
der Unterſtaatsſecretär im Reichsamt des Innern 


ſchehen, bewies die bald darauf erfolgte Abmeldung 
Steinmetz's. 

L. [Zur Wahl in Nordhauſen] ſchreibt die 
„Nor dhäuſer Ztg.“: „In der conſervatiben Wahl- 
verſammlung, welche am Sonntag abgehalten 
wurde, und zu welcher auch die Natlonalliberalen 
eingeladen waren, empfahl Herr Prof. Krenzlin 
„in Uebereinſtimmung mit einer Anzahl Freunde“, 
mit den Conſervativen zuſammenzugehen. dem 
gegenüber wird uns von einem Porſtandsmit⸗ 
gliede der hieſigen Nationolliberalen mitgetheilt, 
daß der Vorſtand der Nationalliberalen ein der- 
artiges Vorgehen nicht billige, daß vielmehr der 
größte Theil der Nationalliberalen durchaus nicht 
geſonnen ſei, für den conſervativen Candidaten 
zu ſtimmen. Letzteres iſt nach den Leiſtungen der 
Conſervativen im Reichstag und Landtag, die ſich 
beſonders auch bei uns in Stadt und Land in ſo 
empfindlicher Weiſe geltend machen, nur natürlich.“ 
‚* [Antifemitenhader.] Kuch die Antifemiten haben 
ſich wegen der Betheiligung an den Landtagswahlen in 
zwei Lager geſpalten. Nachdem ſich am Mittwoch Abend 
die Führer des D. g. B. in einer antiſemitiſchen Wähler⸗ 
verſammlung im Ilges'ſchen Saale in Moabit für eine 
Unterſtützung Stöckers im 3. Berliner Wahlkreiſe ausge- 
ſprochen hatten, hielten es die Anhänger Böckels, von 
der reinſten antiſemitiſchen Obſervanz, für geboten, zu 
geſtern Abend eine öffentliche antiſemitiſche Volks- 
verſammlung nach dem Saale der Bötzow'ſchen Brauerei 
vor dem Prenzlauer Thor einzuberufen, um in der⸗ 
ſelben die Frage: „Wen wählen die Antiſemiten 
Berlins?“ zum Austrag zu bringen. die Berfammlung 
nahm einen jo ſtürmiſchen Verlauf, daß der über- 
wachende Pollzeilieutenant mehrmals mit der Auf- 
löſung derſelben drohte. Die „Böckelianer“ Bodeck 
und Blavier kündigten in aller Form, deren 
eine reine antiſemitiſche Seele nur fähig iſt, 
der conſervativen Partei und Herrn Stöcker die 
Gefolgſchaft. Herr Bodeck meinte: „Dieſer Geſellſchaft 
conſervativer Judenknechte bei ihrer diesmaligen 
Stimmenleſe noch einen Beitrag entrichten zu wollen, 
hieße ſich entehren.“ Herr Blavier rechnete mit dem 
Hofprediger Stöcker, feinem einſtigen Lehrer und Bor- 
kampfer, recht heſtig ab: Herr Stöcker, fo ſagte er, 
ſei niemals Antiſemit geweſen; er wolle die Juden nur 
„veredeln“, deshalb habe ſeine Frau auch ihre Ein⸗ 
käufe bei Juden (Victor Manheimer) gemacht. (Furcht⸗ 
barer Lärm und Widerſpruch.) Blavier: Das iſt eine 
Thatſache, die ich beweiſen kann. Stöcker hat bis 
heute nicht widerrufen und er hätte das thun müſſen, 
wenn die Angriffe nicht wahr waren. (Pfuil Zuden⸗ 
knecht! Erbärmlich!) Bei allen entſcheidenden Abftim- 
mungen, und wo es galt, im Reichstage gegen das 
Judenthum aufzutreten, habe Stöcker gefehlt. Sein 
intimſter Kampfgenoſſe ſei jetzt der Oberverwaltungs- 
gerichtsrath Kahn, der Bruder des bekannten 
„Preßjuden Kahn“. (Erneuter Lärm. Ruf: Das 
iſt 'ne „Ete“.) Meinetwegen nennen Sie es und uns 
wie Sie wollen. Sie ſind ja doch nur conſervative 
Judenknechte! (Stürmiſche Entrüſtung auf der einen, 
unbändige Heiterkeit auf der anderen Seite.) Nach 
langer Discuſſion, in welcher Anhänger des Herrn 
Stöcker mehrfach zum Wort kamen, verſuchte es gegen 
Mitternacht Herr Blavier, eine Erklärung zur Annahme 
zu bringen, welche den Antiſemiten Wahlenthaltung 
empfiehlt. Die Abſtimmung wurde aber durch wüſten 
Lärm der Stöckerianer verhindert, die ſich freilich in 
der Minderzahl befanden. Fortwährende Hochrufe auf 
Stöcker beantworteten die „reinen“ Antiſemiten mit 
Hochrufen auf Böckel. Der Wirth des Lokals machte 
dem Lärmen endlich dadurch ein Ende, daß er das 
elektriſche Licht ausgehen ließ und ſo die Geſellſchaft 
zum Auseinandergehen zwang. 

* [Die Stuttgarter Hof. Spiritiſtengeſchichte] 
wird immer intereſſanter. Bezüglich der Er⸗ 
wähnung Woodcocks unter dem Adelstitel „Frei- 
herr von Savage“ im Stuttgarter Hofbericht be⸗ 


merkt der dortige demohraliſche „Beobachter“: 


Dieſe unartige Form der Einführung des neuen 
Edelmannes ſei gewählt worden, well der leitende 
Staatsmann ſeine Entlaſſung angeboten habe, 
falls dieſe Standeserhöhung im amtlichen Theil 
des „Staatsanzeigers“ erſcheine. Der „Beobachter“ 
will ferner wiſſen, die polizeiliche Beſchlagnahme 
der Nr. 488 der Münchener „Neueſten Nach- 
richten“ ſei gerichtlich beſtätigt worden. Ueber 
den betreffenden Artikel ſelbſt ſchweigen noch 
immer die württembergiſchen Blätter. 

* Aus Rom berichtet der „Jamb. Correſ p.“: 
Nach heutiger beſter Information find die künf⸗ 
tigen Beziehungen Deutſchlands zum Vatican un- 
ſicher. Ein höherer Geiſtlicher verſicherte, Herr 
v. Schlözer habe den Papſt ſeit dem Kaiſerbeſuche 
nicht geſehen. 

Deſterreich-Ungarn. 

Kermannſtadt, 25. Oktober. Der orthodoxe 
rumäniſche Kirchencongreß hat beſchloſſen, an 
den Kaiſer aus Anlaß ſeines Regierungsjubiläums 
eine Huldigungsdeputation abzuſenden. 


England. 

London, 26. Ohtbr. Die Beſitzer der Kohlen⸗ 
gruben zu Oldham und Aſhton milligten in die 
von den Kohlengrubenarbeitern geforderte Lohn⸗ 
erhöhung von 10 Proc. Die Zahl der Arbeiter 
in dieſen Gruben beträgt 3000 bis 4000. 

Amerika. 

New- Jork, 24. Oktbr. In Jackſonville kamen 
während der letzten 24 Stunden 33 neue Gr- 
krankungen und ein Todesfall am gelben Fieber 
vor. Seit dem Ausbruch der Seuche ſind 3872 
Erkrankungen und 338 Todesfälle zu verzeichnen 


Danzig, 27. Oktober. 


Wetterausſichten für Sonntag, 28. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Früh empfindlich kalt; veränderlich wolkig, 


dabei Sonnenſchein und heiter, in der Sonne 
ziemlich warm, im Schatten unangenehm kühl bei 
mäßigen bis friſchen und ſtarken Winden. Strich⸗ 
weiſe etwas Niederſchlag. Nachts ſehr kalt, vieler- 
wärts Froſt und Reif. i 
marnung. 


Am 28. Oktober: S.. 6.54, S.-U. 4,33; M.- 4 
M.-U. 2.13. Cetztes Viertel.) u MN. K. 114 


* [Die Wahl am 30. Oktober.] Auf nächſten 
Dienſtag ſind die Wähler zur Ausübung eines 
wichtigen ſtaatsbürgerlichen Rechtes berufen 
worden. Sie ſollen durch ihre Stimmabgabe 
über die Zuſammenſetzung der preußiſchen Bolks- 
vertretung und damit zu einem ſehr weſentlichen 
Theile über den Gang der Geſetzgebung und 
Verwaltung im preußiſchen Staat für die nächſten 
fünf Jahre entſcheiden. dieſes Recht legt 
denkenden Bürgern aber auch die Pflicht auf, 
am Wahltiſche zu erſcheinen und ihrer Ueber⸗ 
zeugung gemäß die Stimme abzugeben. Die 
häufig auftretende Beſorgniß, daß jemand von 
der freien Ausübung feines Stimmrechts Nach⸗ 
theil zu erwarten habe, iſt meiſtens wohl eine 
unbegründete. Feißt es doch in dem Allerhöchſten 
Erlaß vom 4. Januar 1882 ausdrücklich: „Mir 
liegt es fern, die Freiheit der Wahlen zu beein- 
trächtigen.“ Freilich muß der Wähler, welcher 
am nächſten Dienſtag gewiſſenhaft feiner Staats⸗ 
bürgerpflicht genügen will, / —1 Stunde opfern. 
Er kann ſich nicht, wie bei der Reichstagswahl, 


ſervative Partei 


Für die See Sturm- 


die Zeit der Stimmabgabe wählen, ſondern muß 
ſich, namentlich wenn er zur dritten MWähler- 
abtheilung gehört, um 9 Uhr Morgens im Wahl- 
lokale ſeines Urwahlbezirks einfinden, da die 
Wähler auf Grund der Wahlliſte, und zwar mit der 
dritten Abtheilung beginnend, zur Stimmabgabe 
aufgerufen werden. Sobald dieſer Aufruf be- 
endigt ift, 
treffenden Abtheilung geſchloſſen. Wer bis zu 
dieſem Augenblick alſo nicht anweſend iſt, kann 
an der Wahl nicht Theil nehmen. Ebenſo iſt 
es wichtig, daß die Wähler ſich aus dem Wahl- 
lokal nicht eher entfernen, bis der Wahlvorſteher 
das Reſultat verkündet und den Wahlakt der be- 
treffenden Abtheilung für geſchloſſen erklärt hat, 
weil nicht ſelten die eine oder andere Abtheilung 
eine engere Wahl vorzunehmen hat, die ſofort 
nach der erſten Abſtimmung vollzogen werden 
muß. In der Stadt Danzig, welche in 77 Urmwahl- 
bezirke eingetheilt iſt, kann jeder Wähler ſein 
Wahllokal mit Leichtigkeit aus dem vom Magiſtrat 


als Beilage zu den Zeitungen veröffentlichten 


Tableau erſehen. Auch enthalten die von dem 
liberalen Wahl-Comite den Wählern zugehenden 
gedruckten Wahlzettel die Angaben über Wahl- 
bezirk, Wahllokal und Abtheilung, zu welcher jeder 
Mähler gehört. 

Urwähler iſt jeder über 24 Jahre alte Preuße, 
welcher nicht die bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
loren hat und keine Armen-Unterſtützung aus 
öffentlichen Mitteln bezieht, in der Gemeinde, in 
welcher er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder 
Aufenthalt hat. Auch ſteuerfreie Perſonen ſind, 
wenn fie ſonſt den vorſtehenden Anforderungen ent- 
ſprechen, wahlberechtigt. Nur bei activen Militärs 
ruht das Wahlrecht. Bedingung für feine Aus- 
übung ift überall, daß der Wähler in der Wahl- 
liſte verzeichnet ſteht. Wer ſich nicht in der Liſte 
befindet, kann auch nicht zur Wahl zugelaſſen 
werden. Für Danzig iſt noch beſonders zu be⸗ 
achten, daß die Wahlliſten vor dem Oktober- 
umzuge angefertigt ſind, ſo daß dieſe Umzüge 
darin nicht berückſichtigt werden konnten. Die 
Wähler gehören alſo zu denjenigen Wahlbezirken, 
in welchen fie vor dem 1. Oktober d. J. ge- 
wohnt haben. Diejenigen, welche neuerdings 
umgezogen ſind, werden in vielen Fällen die 
liberalen Wahlzettel nicht direct zugeſchickt erhalten 
können, weil ihre jetzigen Wohnungen häufig 
nicht bekannt find. Durch Anfrage im Wahl- 
bureau Kundegaſſe 39 (parterre) oder durch 
Rückſprache mit anderen Wählern des Bezirks, in 
welchem ſie vor dem 1. Oktober wohnten, werden 
fie aber leicht die ihnen vorgeſchlagenen Wahl- 
männer Candidaten erfahren können. In den 
Wahllokalen ſelbſt find laut Geſetz keinerlei Dis- 
cuſſionen zuläſſig, auch dürfen nur Wähler des 
betreffenden Bezirks ſich in denſelben aufhalten. 

Zu Wahlmännern dürfen nur Urwähler des 
eigenen Wahlbezirks gewählt werden; aus welcher 
Abtheilung, iſt gleichgiltig. Die dritte Abtheilung 
kann 3. B. ihre Wahlmänner ebenſo gut aus der 
erſten und zweiten, wie dieſe beiden aus der 
dritten Abtheilung eninehmen. Ungiltig find aber 
alle Stimmen, welche auf Perſonen fallen, die 
entweder garnicht oder in dem betreffenden 
Wahlbezirk nicht wahlberechtigt ſind. Ueber die 
Ungiltigkeit der einzelnen Stimmen hat der Wahl- 
vorſtand ſofort oder bei Feſtſtellung des Neſultats 
zu entſcheiden. Die zu Wahlmännern Gewählten 
müſſen ſich, wenn ſie anweſend ſind, ſogleich über 
die Rabanne oder Ablehnung der Wahl erklären. 
Bei Ablehnung hat die betreffende Abtheilung 


ſofort eine Nachwahl zu vollziehen. ; 


Schließlich ſei noch auf einen bei früheren 
Wahlen oft vorgekommenen Verſtoß gegen das 
Wahlreglement hingewieſen, der darin beſtehf, 
daß zu früh das Loos gezogen wird. Die Ent- 
ſcheidung durch das Loos tritt erſt nach reſultatlos 
gebliebener engerer Wahl ein. Wenn alſo zum Bei- 
ſpiel aus einer Abtheilung, die zwei Wahlmänner 
zu wählen hat, nur zwei Wähler erſcheinen, die 
ihre Stimmen auf vier verſchiedene Candidaten 
abgeben, ſo müſſen, wenngleich die engere Wahl 
daſſelbe Reſultat in Ausfiht ſtellt, die vier 
Candidaten doch zunächſt zur engeren Wahl ge- 
ſtellt werden und erſt nach dieſer darf das Loos 
entſcheiden. Die Unterlaſſung der engeren Wahl 
in ſolchen Fällen hat faſt immer die ſpätere 


Kaſſirung der betreffenden Abtheilungswahl zur 


Folge. 

*[Conſervative Wahlmännerliſte.] Die con- 
hat nun für die am Dienſtag 
ſtattfindende Urwahl auch ihre Candidatenliſte 
aufgeſtellt. Mehrfach macht ſie für die 1. und 
2. Abtheilung keine Vorſchläge, daher kommt es, 
daß ſie für die 436 Wahlmännerwahlen der 
Stadt Danzig nur ca. 350 Candidaten präſentirt. 
Unter dieſen befinden ſich aber, wie eine flüchtige 
Zählung ergiebt, nicht weniger als 186 Beamte, 
d. h. mehr als die Hälfte ſämmtlicher Candi⸗- 
daten, darunter nicht weniger als 36 Re- 
gierungs-, 32 Polizei-, 36. Militärbeamte, 
29 Beamte der Eiſenbahn- und Poftver- 
waltung. daß darunter mancher iſt, deſſen 
Wünſchen nichts ferner liegt, als Bannerträger 
der hieſigen Conſervativen zu ſein, bedarf keiner 
beſonderen Erwähnung. Die meiſten Candidaten 
ſind wohl aufgeſtellt, ohne befragt worden zu 
ſein, und ſo iſt es auch nicht wunderbar und 
braucht niemand zu beunruhigen, daß einzelne 
von der freiſinnigen Partei empfohlene Wahl- 
männer-Candidaten auch auf der conſervativen 
Vorſchlagsliſte figuriren. 

* [Kreistag.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landrath v. Gramatzki fand heute Nachmittag 
der fünfte Kreistag des Kreiſes Danziger Niede- 
rung ſtatt. Vor Eröffnung der Tagesordnung 
ſtellte der Herr Vorſitzende den Antrag, für die 
Verhandlungen des Kreistages die Oeffentlichkeit 
auszuſchließen, und motivirte dieſen Antrag da⸗ 
mit, daß die Verhandlungen über die Ausein- 
anderſetzung der beiden Kreiſe ſich nicht für die 
Oeffentlichkeit eigneten. der Kreistag beſchloß, 
dem Antrage Folge zu geben. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 27. Oklbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,66, am Unter- 
pegel 3,64 Meter. 

*[Controlverſammlungen.] Für den Kreis Dan- 
ziger Höhe werden die Kerbſt⸗Controlverſammlungen 
der Reſerve- und Landwehrmannſchaften am 12. Novbr. 
in Oliva und Kokoſchken, 13. Novbr. in Bankau und 
Gr. Kleſchkau, 14. Novbr. in Prauſt und 15. Noobr, 
in Danzig (Exerzierhaus) ſtattfinden. 

* [Diejenigen Erſanz-Reſerviſten], welche im Jahre 
1883 der Erſatzreſerve 1. Klaſſe ohne Uebung über- 
wieſen wurden und nach den bisherigen Beſtimmungen 
— ſofern ſie ſich nicht der Controle entzogen haben — 
am 1. Oktober d. J. zur Erſatzreſerve 2. Klaſſe über- 
treten würden, werden auch nach dem neuen Geſetz 
vom 11. Februar d. J. zu demſelben Zeitpunkt zum 
Candſturm 1. Aufgebots übergeführt. Es haben die⸗ 
felben ſich bei ihrem Bezirksfeldwebel behufs Vervoll⸗ 


wird auch die Abſtimmung der be⸗ 


* [Beſteuerung der Gnadenbezüge.] Vom Finanz- 
miniſter iſt beſtimmt worden, daß fortan bei der Ver⸗ 
anlagung der Hinterbliebenen von unmittelbaren 
Staatsbeamten, Geiſtlichen und Lehrern zur Klaſſen⸗ 
bezw. klaſſificirten Einkommenſteuer die Gnadenbezüge 
inſoweit außer Anrechnung bleiben, als dieſelben — 
einſchließlich des Sterbemonats oder Sterbequartals — 
für die Finterbliebenen der im Amte Verſtorbenen einen 
vier monatlichen, für die Hinterbliebenen der Penſionäre 
oder Emeriten einen zweimonatlichen Betrag der Bezüge 
des Verſtorbenen nicht überſteigen. Bei Gnadenbezügen, 
welche hierüber hinausgehen, iſt dieſe Beſtimmung in 
der Weiſe auszuführen, daß von dem Geſammtwerthe 
des Gnadenbezuges als ſteuerfrei ein Betrag abgerechnet 
wird, welcher dem dritten Theile des zuletzt veranlagt 
geweſenen amtlichen Jahreseinkommens, bezw. dem 
ſechſten Theile des zuletzt veranlagt geweſenen Ruhe⸗ 
(Emeriten- Gehaltes des Berftorbenen gleichkommt. 

* [Berfonalien.] Der Rechtsanwalt Katz in Marien- 


burg iſt zum Notar und der Referendarius Michalowsky 


in Söbau zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, der Amtsrichter 
Bröſe in Zempelburg nach Liebenwerda, der Gerichts- 
Aſſeſtor Senger an das Amtsgericht in Mewe ver⸗ 
ſeht. Der Hauptamts-Affiftent Nordmann in Neu- 
fahrwaſſer iſt zum Obercontrol. Aſſiſtenten in Mewe er- 
nannt. Berjeht find: der Ober-Grenz-Controleur v. Mir- 
bach in Putzig als Ober⸗Steuer-Controleur nach Flatow, 
der Steuer -Einnehmer I. Klaſſe Senger in Neuſtadt 
und der Hauptamtsaſſiſtent Tetzlaff in Strasburg als 
Hauptamtsaſſiſtenten der Zuckerſteuerſtellen nach Aulm- 
ſee bezw. Thorn. 5 

* [Berfonalien beim Militär.] Der Secondelieut. 
Gerhardy vom (. oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5 iſt zum 
Premier -Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 137, der Major z. D. 
v. Stieglitz vom 4. oſtpr. Gren.-Regt, Nr. 5 zum 
Landwehrbezirks-Commandeur in Celle, der Hauptmann 
Reinhold, Vorſtand des Artillerie-Depots in Graudenz, 
zum Major, die Vicefeldwebels Jorck, Jacobi, Gho- 
niecki, Seeliger (Infanterie), die Dice-Wachtmeiſter 
Plehn und v. Heyer (Cavallerie), die Vicefeldwebels 
Pretzell, v. Tadden, Krüger und Reuter (weſtpr. 
Feldartillerie-Regt. Nr. 16), Kirſch (Pionier-Bat.) find 
zu Geconde-Lieutenants im Danziger Landwehrbataillon 
ernannt. Premier-Lieut. Abich iſt unter Belaſſung in 
ſeinem Commando als Adjutant bei der Commandantur 
in Danzig à la suite des Inf.-Regts. Nr. 62 geſtellt, 
PBrem.-Lieut. Frhr. v. Krane, bisher Adjutant bei der 
2. Cavallerie-Brigade hierſelbſt, in das weſtfäliſche 
Küraſſier-Regt. Nr. 4 verſetzt, Hauptmann Müller 
vom Gren.-Regt. Nr. 5 zum Nebenetat des großen 
Generalſtabes commandirt, Hauptmann Alberti vom 
Jüſilier-Regt. Nr. 35 als Compagniechef in das Gren.- 
Regt. Nr. 5 verſetzt, Vicefeldwebel Blindow vom 
Berliner Landwehr-Bezirkscommando zum Geconde- 
Lieutenant der Reſerve des Gren.-Regts. Nr. 5 er- 
nannt; Geconde-Lieuten. Hohnhorſt vom 128. Inf. 
Regim. mit Penſion der Abſchied verliehen. 

* Stadttheater,] Die Direction wird von jetzt ab 
jeden Mittwoch 3½ Uhr Nachmittags Extravorſtellungen 
für Schüler versnitalten, in welchen die Dramen der 
Alafliher zur Darſtellung gebracht werden ſollen. Die 
Vorſtellungen umfaſſen einen Leifing-, einen Göthe- 
und einen Schillercyclus, und zwar wird nächſten 
Mittwoch Leſſings „Minna von Barnhelm“ gegeben 
werden. ; 

* [WMählerverſammlung der Centrumspartei.] Die 
geſtern Abend hier abgehaltene Verſammlung dieſer 
Partei wurde von Herrn Buchdruckereibeſitzer Bönig 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Papſt er- 
öffnet. Hierauf wies Herr Pfarrer Scharmer darauf 
hin, daß die Wahlen unter ungewöhnlichen Umſtänden 
ſtattfänden. Nach dem Tode ſeines Großvaters und 
Vaters habe Aaiter Wilhelm II. den Thron beſtiegen 
und in ſeiner Proclamation erklärt, daß er die 
religiöſen Bekenntniſſe aller ſeiner Unterthanen achten 
wolle. Das Centrum müſſe gegen die Unverſchämtheit 
einer Partei proteſtiren, welche verſuche, den Kaiſer 
in das Parteigetriebe zu ziehen, um den confeſſionellen 
Frieden zu ſtören. Bei dem erbärmlichen Wahlſyſtem 
könne das Centrum hier keinen Einfluß auf die 
Wahlen ausüben, doch habe man ſich entſchloſſen, die 
Hände nicht in den Schooß zu legen. Die Landtags- 
wahlen betrachte er als eine Exercier-Uebung, um 
ſich auf die Schlacht der Reichstagswahlen vor- 
zubereiten. Sei es auch nicht möglich einen Ab- 
geordneten zu wählen, ſo ſei es doch nothwendig, daß 
die katholiſchen Wähler ihren Willen öffentlich kund 


geben, denn je mehr Centrumsſtimmen im Lande ab- 


gegeben worden ſeien, deſto mehr werde das Anſehen 
und der Einfluß der Centrumspartei im Landtage ge- 
ſtärkt. Herr Weinhändler Fuchs hob hervor, daß die 
wichtigſte Frage, welche ben Landtag beſchäftigen 
werde, die Sazulfrage ſei. Ein von Windthorſt in der 
vergangenen Geſſion geſtellter Antrag ſei von allen 
Seiten angefeindet worden. Von den Liberalen ſei das 
ſelbſtverſtändlich; den Widerſtand der Conſervativen 
könne er aber nicht verſtehen. Es ſei die Pflicht der 
Wähler der Centrumspartei, durch ihre Abſtimmung 
für die confeſſionelle Schule einzutreten. Auf die 
Frage, wie ſich das Centrum bei den Wahlen zu ver- 
halten habe, wurde auf den Vorſchlag des Herrn 
Pfarrer Scharmer der Beſchluß gefaßt, welchen wir 
ſchon in unſerer Morgen-Nummer mitgetheilt haben. 

* [Schiedsgericht] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs-Aſſeſſor Adler fand heute Vormitiag eine 
Sitzung des Schiedsgerichts der Section I. der nord- 
deutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft ſtatt, bei welchem die 
Genoſſenſchaft durch ihren Vorſitzenden Herrn Adolf 
Glaafjen vertreten war. Der erſte Fall betraf den 
Arbeiter Martin Becker aus Wehnershof, welcher ſich 
am 1. März 1886 beim Stapeln von Rundhölzern einen 
complicirten Bruch des linken Beines zugezogen hatte. 
Die Genoſſenſchaft zahlte die Koſten feiner Feilung und 
gewährte ihm bis zum 1. Auguſt 1888 die Vollrente. 
Da jedoch Becker wiederholt bei Kolzdiebſtählen be- 
troffen wurde und nach Ausſage von Zeugen ſich ganz 
gut ohne Stock und Krüche bewegen konnte, wurde 
ſeine nochmalige ärzlliche Unterſuchung veranlaßt. Hier⸗ 
bei wurde feſtgeſtellt, daß der angeblich unbrauchbare 
Fuß häufig gebraucht worden war, da er an der Ferſe 
dieſelben Pruckſchwielen aufwies, wie der geſunde Fuß, 
worauf die Genoſſenſchaft die Rente auf 50 Proc. herab- 
etzte. Hiergegen hatte Becker Berufung eingelegt, welche 
leboch von dem Schiedsgericht zurückgewieſen wurde. 

Der zweite Fall war inſofern von allgemeinerem 
Intereſſe, als derſelbe eine bedauerliche Lücke in der 
Unfallverſicherungsgeſetzgebung nachwies. Der Tiſchler⸗ 
lehrling Bittner erlitt im Betriebe des Tiſchlermeiſters 
Sommer in Domnau einen Unfall, in Folge deſſen ihm 
der linke Arm amputirt werden mußte, Laut der 
amtlichen Unterſuchung ereignete ſich der Unfall beim 
Fraiſen von Tiſchfüßen, alſo einer reinen Möbel- 
tiſchlerarbeit. Nach den Entſcheiden des Reichs- 
verſicherungsamtes ſind aber die Arbeiter in der 
Möbeltiſchlerei nicht verſicherungspflichtig reſp. ent⸗ 
ſchädigungsberechtigt, wenn nicht entweder die Möbel- 
tiſchlerei fabrikmäßig, d. h. mit Verwendung von 
Motoren oder mehr als 10 Arbeitern durchſchnittlich, 
oder als Nebenbetrieb verſicherungspflichtiger Bau- 
tiſchlerei betrieben wird. Laut eingehender amtlicher 
Erhebung trifft aber bei dem Betriebe des Herrn 
Sommer keiner von beiden Fällen zu, und es mußte 
ſomit die Genoſſenſchaft zu ihrem Bedauern jede Ent⸗ 
ſchädigungs verpflichtung ablehnen, da das Reichs- 
verſicherungsamt auf ihre gegentheilige motivirte Bor- 
ſtellung noch im Augufi d. J. erklärt hatte, ſich nach 
Maßgabe der gegenwärtigen Geſetzgebung nicht in der 
Lage zu ſehen, von ſeinem Standpunkt abzugehen. Das 
Schiedsgericht beſchloß noch nähere Auskunft darüber 
einzuholen, ob in dem Betriebe des Tiſchlermeiſters 
Sommer mehr als 10 fl-beiter beſchäftigt ſeien und ob 
fein Betrieb ein fabrikmäßiger ſei. 

Der dritte Fall betraf den Arbeiter Hermann Prochnow 
zu Bromberg, dem beim Bretterbeſäumen an ber Kreis- 
ſäge der 2, 3. und 4, Finger verletzt wurde, fo daß 
dieſelben zuletzt amputirt werden mußten. Nach 
beendetem Heilungsprozeß wurde ihm auf ein Atteſt 
des Kreisphyſikus, welches ſeine Erwerbsfähigkeit um 
fait die Hälfte vermindert erklärte, von der Genoſſen-⸗ 


ſtändigung ihrer Erſaßreſerve-Päſſe baldigſt zu melden.! ſchaft eine Rente von 50 Proc. bewilligt, womit der 


Verletzte nicht zufrieden war, da er 75 Proc. verlangte. 
Das Schiedsgericht hielt jedoch die von der Genoſſen⸗ 


ſchaft bewilligte Rente für genügend und wies den 


Kläger ab. 
Der vierte Fall behandelte die Klage des Vorarbeiters 


Johann Struwe aus Gollub. Der Kläger hatte am 
. April 1887 an der Kreisſäge beim Durchjägen einer 


Latte eine Verletzung erhalten, in Folge deren an der 
linken Kand Zeige“, Ring- und kleiner Finger amputirt 
worden waren, während der Mittelfinger zwar erhalten 
blieb, aber ſteif geworden war. 
verfahren zahlte ihm die Genoſſenſchaft eine Rente von 
40 Proc. Dieſe Rente genügte jedoch dem Verletzten 
nicht und er ſtellte den Antrag, die Genoſſenſchaft zur 
Zahlung von 66¼ Proc. zu verurtheilen. Das Schieds⸗ 
gericht erkannte inſofern eine gewiſſe Berechtigung der 
Klage an, als dem Kläger eine Rente von 50 Proc. 
zuerkannt wurde. 

Aus dem Kreiſe Marienburg ſchreibt heute die 
„Altpreuß. 3tg.“, der wir für die mitgetheilten That⸗ 
ſachen die Verantwortung überlaſſen müſſen: Am 
20. Oktober, Nachmittags 1 Uhr, war im Klingen⸗ 
berg'ſchen Gaſthauſe in Tiegenort eine Verſammlung 
anberaumt, in welcher die Herren Landrath Döhring 
und v. Puttkamer ſprechen wollten. Das Auditorium 
beſtand faſt ausſchließlich aus Amts- und Gemeinde⸗ 
worſtehern, als ob dieſelben beordert waren. Zu 
ſolcher Berſammlung durfte Herr v. Puttkamer Worte 
über unſeren verſtorbenen Kaiſer Friedrich III. fallen 
laſſen, welche die Zuhörer veranlaßt haben müßten, 
Herrn v. Puttkamer ganz energiſch entgegen zu treten. 
Wie verletzend die Worte des Herrn v. Puttkamer 
ſelbſt für ſeine bisherigen Anhänger geweſen ſein 
müſſen, beweiſt nur zu deutlich, daß, als nach dieſer 
Berjammlung, um 4 Uhr Nachmittags, die liberalen 
Candidaten ſich den Wählern vorſtellten und Herr 
Landgerichtsrath Biſchoff eine verſöhnende, die 
politiſchen Derhäitniffe aber klar beleuchtende Rede ge- 
halten hatte, der in beiden Berfammlungen anweſende 
Ortspfarrer ſich gedrungen fühlte, im Gegenſatz zu 
Herrn v. Puttkamer dem Andenken des theuern, zu 
früh dahingeſchiedenen großen Dulders zu Kerzen 
gehende Worte zu widmen, und ſogleich erklärte, mit 
KRüchſicht auf das in beiden Verſammlungen Gehörte 
nicht für Herrn v. Puttkamer ſtimmen zu können, 
obgleich er ſich bisher zu deſſen Partei bekannt habe. 


Graudenz, 27. Oktober. der hier von den 
Piberalen als Candidat für den Landtag auf- 
geſtellte Kammergerichtsrath Schröder hat an 
ein Mitglied des Comités ein Schreiben gerichtet, 
dem wir folgende beherzigenswerthen Sätze ent- 
nehmen: a 

Dem Zwecke ſolcher Bereinigung iſt mein nunmehr 
25jähriges politiſches Leben unentwegt gewibmet ge⸗ 
weſen, und ich würde glauben, daſſelbe zu verleugnen, 
wenn ich jemals aufhörte, dafür zu wirken; heute 
halte ich dieſes Zuſammenarbeiten aller wahrhaft 
liberalen Elemente für das höchſte Pflichtgebot, 
weil nur dadurch die liberale Partei wieder zu der ihr 
zukommenden Geltung an der für die ganze politiſche 
Entwickelung des Vaterlandes maßgebenden Stelle, 
nämlich in den öſtlichen Stammprovinzen, gelangen 
Kann, Kier entfcheiden ſich die Geſchicke des preußiſchen 
Staates und damit auch des deutſchen Vaterlandes. 


Der Liberalismus wird jo lange ohnmächtig bleiben, 


als er nicht hier feine Stellung wiederzugewinnen 


weiß. Dieſer gemeinſamen Lebensaufgabe haben ſich 
alle Fractionsprogramme unterzuordnen und können 


es, ohne ſich etwas zu vergeben. In dieſem Ginne 
habe ich die Fuſion mitgemacht, als das Behenntnif 
zu der Gemeinſamkeit der politiſchen Arbeit auch im 
Parlament, zu welcher die Vernunft 
Vaterlandsliebe die Wähler ohnehin bei jeder 
Wahl nöthigen ... Ohne Schwanken und Wanken 
at ich bis ans Ende meiner Tage die Treue gegen 
König und Vaterland in meiner Eigenſchaft als Staats- 
bürger dadurch zu bewahren, daß ich auch 


geſchmälerte Erhaltung und rückhaltloſe Anerkennung 
der verfaſſungsmäßigen politiſchen Rechte der Nation, 


namentlich auch in Beziehung auf die Finanzgebahrung 
des Staates, für die unverkümmerte Selbſtberwaltung 
in den Gemeindeverbänden nach Maßaabe der geſetz⸗ 


lichen und für die Landgemeinden noch zu beſchaffenden 
die Sicherſtellung der Schulen aller 
Grade gegen die Anſprüche der einem immer ſchrofferen 


Ordnungen, für 


Confeſſionalismus verfallenden Kirchen einkrete. Als 


evangeliſcher Chriſt halte ich es für Pflicht, die Ein⸗ 
tracht aller Confeſſionen unter einander und den Gin- | 
Klang aller unter der Staatsentwichelung zu fördern 
) meiner deutfhen nationalen | 
Geſinnung aber finde ich kein Kinderniß, für den 
und politiſchen 
Rechte meiner Mitbürger anderer Nationalitäten einzu- 


und zu pflegen. In 


Schutz auch der ſtaats bürgerlichen 
Areten.““ 

Konitz, 26. Oktbr. 
hier: Ein hieſiger Kaufmann hat ſein Geſchäft ſchließen 
müſſen und iſt, nachdem er einen Vergiftungsverſuch 
gemacht hatte, verhaftet worden. Die zahlreichen 
Gläubiger haben bis 
70 000 Mk. angemeldet. 


RS Pillau- 26. Okt. Der Commandeur des hier ſeit 
längerer Zeit liegenden, von Sqichau-Elbing neu- 
erbauten öſterreichiſchen Aviſos „Blitz“ giebt heute 
im Kotel Deutſches Haus ein Abſchiedseſſen. Es ſind 
hierzu die augenblicklich hier anweſenden preußiſchen 
Marine-Offiziere und die Offiziere der hieſigen Garniſon 
geladen. Morgen geht der „Blitz“ nach Oeſterreich in 
See. — Das im hieſigen Hafen befindliche preuß iſche 
Marine -Diviſtonsboot D. 4 hat noch eine dreiſtündige 
und eine ſechsſtündige Probefahrt zu machen und es er- 
folgt alsdann die abnahme des Bootes. — Heute mit 
dem Nachmittagszuge traf ſchon wieder ein öſter⸗ 


reichiſches Marine-Commando hier ein, welches das 


vorgeſtern hier eingetroffene, in Elbing neu erbaute 
öſterreichiſche Torpedoboot beſetzen wird. — Die 
Arbeiten an unſerem Leuchtthurm, der eine voll⸗ 
ſtändige innere Einrichtung von Eiſen erhält, ſind 
nahezu beendigt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Stuttgart, 27. Oktober. 
des „Beobachters“ beſchloß der Miniſterrath, eine 
Anklage bei der Stuttgarter Strafkammer gegen 
die Münchener „Neueſten Nachrichten“ zu veran- 
laſſen, falls die Theorie anwendbar ſei, daß eine 
Beleidigung auch am Verbreitungsort verübt er- 
ſcheine. die Anklage erfolgt auf Grund der 


88 95 und 99 (Beleidigung des Landesherrn 


reſp. eines Bundesfürſten), aber nicht wegen 
falſcher Thatſachen, ſondern wegen Vergleichung 
mit anderweitigen Thatſachen und der Schluß⸗ 


Perſpective. Die Oeffentlichkeit ſoll ausgeſchloſſen aneh 96 59 


werden. 
München, 27. Oktober. (Brivat-Zelegramm.) 
Der Geheimbunds⸗ Prozeß gegen Auer und Ge⸗ 


noſſen ſtützt ſich auf die Ausjagen des Polizei⸗ | 


Commiſſars Gehret. 
Gehret, ob er, da die Polizei- Direction ihn von 
dem Amtsgeheimniß entbunden, 


deuten. Der Polizeidirector wird darauf herbei⸗ 
geholt und verhandelt mit dem Staatsanwalt. 
Das Schreiben der Direction will der Staats- 
anwalt ohne Berlefung zu den Akten genommen 
wiſſen. Rechtsanwalt Bernſtein proteſtirt dagegen 
als ungeſetzlich. Das Schreiben wird verleſen, es 


Nach beendetem Heil⸗ 


und die 
| vente 92,85, Grebitactien 313,40, Franzoſen 249,25, 


für die un- | 097 


Dem „Ges.“ fchreibt man von 


jeßt eine Schuldenlaſt von 


(Privat-Tel.) Laut 


Rechtsanwalt Bernſtein fragt 


feine Ausſagen 
auf ſeinen Eid nehme. der Staatsanwalt und 
der Vorſitzende des Gerichtshofes bemühen ſich, 
das betreffende Schreiben der Polizei-Direction zu 


Amtsgeheimniß entbinde. | 


Warſchauer Blättern erhielten alle dort wohnen- 
den ausländiſchen Zuden den polizeilichen Befehl, 
das ruſſiſche Staatsgebiet binnen vier Wochen zu 
verlaſſen. N 

Stuttgart, 27. Oktober. (W. T.) In dem 
ſtattgehabten Miniſterrathe wurde beſchloſſen, 
gegen die hieſigen Verbreiter des Artikels der 
Münchener „Neueſten Nachrichten“, betitelt „Un⸗ 
liebſame Erörterungen“, Anklagen wegen Be⸗ 
leidigung des Landesherrn erheben laſſen. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Der Minifter- 
präſident v. Mittnacht ift nach Berlin abgereift 
er wird den Zollanſchluß- Feierlichkeiten in Ham- 
burg beiwohnen. 


Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 710 Oktober. 

ruf. nt 85,71 
190,00 199,25 Cambar ben 44,770) 4.70 
1 191,00 191,25 Franzoſen⸗ 18,50 105,20 
Roggen Üred,- Arten 8,40 64.64 
„Nov.-Henhr, | 159,00] 159,50 Pisc Comm, | 227,90] 2 
Deibr. . . . 159,50 158,70 Deuliche, 8. | 17 
Detrolemm or, Laurahütte 12 
700 d Delle, Noten 6 
loc: 25,0 25,0 Rum. Noten 21 
Rubel aridı, Russ 
Ohr.. 57,00 86.80 London Rur: 2 „865 

56,30 86,0 London lang 20,25 20,225 

Kuſſiſche 5% 

33 80 33,50 „. E g. KH. 
6,1% 35.80 Dan: Brida. 
107,0 107,60 b 


151.00 501.998. Brierit, |1 


Miehen, gelb 
2 Br. Deskr, 0 
NE NE 


endbr.. 


. % „% „% „ 
do, neue „ 109,90 100,90 99. S- 
Sen. 95,25 98,0 Oſtpr. Südh. 
Nug. , Glör,| 85,00, 85,00], Giamm-A, 
4, Orfeni- Anl. 83,90 64,001 1888er Ruf, 
Fondshörfe: luſtlos. 

Hamburg, 26. Okt, Beireidemarkt, Weizen loco feſt, 
holfteinſcher ſoes 162.175. Roggen logg feſt, aber ruhig, 
108111. er loes 170—185,, ruſſiſcher Kab i 


= 
— 


Hafer Still. — Gerſte ſtill. — Rü 
Iacs Zollinland 59. — Spiritus geſchäftsl., per Dat. 21½ 
Br., per Nop.-Dei. 21 / Br., per Dezhr.-Januar 2% Br., 
per April-Mai 


2000 Sack. — 


12,85, per 


Kaffee goob average Santos ner 
‚00, zer Desbr. 86,00, per März 86,00. Feſt. 

Bremen, 26, Oktober. Petroleum. (Sahluß⸗Bericht) 
Slau, Standard white loco 7,90 Br. 

Mraukfurt a. M., 26. Oht. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Frebit-Aellen 261¼, Franzoſen 208, Lombarden 881%, 
Galizier 177½ö8, flegypter 83,50, 4% ungar, Goldrente 
85,00, 1880er 10 175 85,40, Goithardkahn 129,90, 
Oisconts-Cemmandit 228,20, Caurahütte 130,00. Still. 

Mien, 28, Oktbr, (Schluß⸗Courſe.) Deſterr Bapier- 
rene 82,321, 89,5% do. 28.00, do Gilberrente 82,70, 3% 
Goldene 110,20, do. Ungar, Goldr. 101,65, 5% Papier 
O. 
ande 100,50, Galtzter 2110 Cemb.-Giern. 208,50, Parzub, 
5425, Nordmeſtbahn 166,75, Gibeihalb. 201,5, e 
Aupsiibahn 191,50, Böhm. Wellb. , Nordbahn 2455,00, 
ünionbank 214,00, Angſo- Rat. 110, Wien, Bankverein 
98,75, Angar, Grebiiaetten 306.50, beutſche Rlätze 59 85, 
Londoner Wechſel 121,55, Pariſer Rechſel 8,00, Knſſer, 
Hamer eat 100,50, Napoleons 9.6442 Duketen — 
Warknoten 59,55, uff. Banknoten 1,28%, Silgercagausß 
00,00, änder bang 222,00, Zrammar 227,25, Tabak 


7 
| 
10 


| arten 10 50. Buſchthergberb. —, bäder Pose 10,50, 


Mteter dam, 26. Oktober. Beireidemarkt, Weizen auf 
Termine unverändert, per November 239, ſper März 
240. . Roggen loco unveränd. auf Termine geſchäftslos, 
ver Dätbr. 134—133, per März 141, Raps per Herbſt 


2. Mb loco 33, ner Herbit 32/8, per Mai 32½. 


Ames ee ene 26. Oktbr. (Schluß bericht) Veitroleum⸗ 
markt. Paffinirtes, Zune weiß, loco 20 bes, und Br., 
ver Olihr, 19 Br., per Nopbr.bezember 19½ Br., der 
Januar-März 19 ¼ Br. Weichend 


ner Novbr.: Febr. 2,60, per 3 
Okt. 14,8 
Mehl feſt, per Okkbr. 64,00 


82,62 ½,, %% Anleihe 105,75, 
italien, 5 Rente 97,00, üfterreichiſche G 915775. 
2 ungen, Gokdrente 85 ½, 3% Ruſſen de 1880 87.30, 
Franzoſen 535,00, Tomb. Giſenbahn tetien 230,00, Sam- 
dard. Priorſtätet 302,50, Fonvertirte Türnen 15,721½, 
Türken 48,40, Credit movilier 443,75, 3% Gpanier Auf, 
Anl, 7% Banaue oitemane 540,00. Erest: foncier 
1370,00, 4 unific. &lesnpier 825,00, Gus-Actten 2240.00, 
Banane ze Maris 871,25, Banaue b’escompte 510,00, 
Meriel a. Lenden kurz 25,30, Mechſel auf deutihe Pläne 
ite) 123. 4% Privileg. kürk. Obligationen —, 
Banema - Arien 273,75 _5 % Vanama⸗-Obligstienen 
251.50, Rin Sints 636,80, Meridienalactien — Cheques 
Sonden. 25, Pitober An der Kulte 6 Welienlad 

enden. 26. Oktober. An der e elzenladungen 
„Konze, 26, Ohlbr. Detreidemarkt. (Sun Bericht) 

ondon, 26. r. Betreibemark uß- Bericht. 
Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: Weizen 56030, 
Gerſte 25 320, Hafer 93 140 Arts. Weizen ruhig, unver- 
ändert, für indiſchen mäßige Nachfrage, Mehl zu Gunſten 
der Käufer, übrige Artikel unverändert, ruhig, ruſſiſcher 
Hafer infolge größerer Einfuhren williger. 

Fondon, 26. Oktober. Conſols 977, 5 preuß. Conſols 
106¼½, 5% Hal Rente 86, Lombar zen 9, 5% Nuſſen 
von if „ 5% Ruſſen non 1872 —, 5% Kuſſen 
von 1878 100/½, Convert. Türken 15/8. 3% fundirte 
Amerikaner —, Oeſterr. Silberrente „ Seſterr. 
Holbrente 91, 4% ungar, Goldrente 84, 3% Gpanter 
33, 5 privil. Kegypter 10055, 3% uniſie, Aeanpter 
83/1. 3 % garant. Kegnpier 100 ¼, Otomen - Bank 11½, 
Suen detien Bl, Canada Pacific 57¼6, Bonvertirte 
Mexikaner 3%. 6% caniol, Mexikaner 90½, ½ 7 
äsnptiſche Tributanleihen 82, Silber — de Beers 
Ketien 35. — Platzdiscont 3 4. 

Glasgow, 26. Oktober. Nehellen, (Schluß.) Mired 
numbers warrants 41 sh. 7½ d. 

Sivervsol, 26. Oktobr. Geireidemarkt, Weizen 1 d. 
höher, übrige Artikel feſt. — Wetter: Schön. 

Petersburg 26, Ohtbr. Wechſel London 3 Dit. 93.60, 
do. Berlin 3 Mt. 45,75, do. Amſterdam 3 Dit, 77,25, 
90. Paris 3 Mit. 36,75, ½. Imperials 7,52, xuſſ. Bram.- 
Anleihe de 1864 (geſtplt.) 261/, ruſſ. Dräm.-Anl. de 1886 
(geſtplt.) 236½, ruſſ, Anleihe de 1873 14 ½, do, 2. Orient⸗ 

Drientanleihe 98¼, do. 6% Goldrente 
Große ruſſ. Gifenbahnen 229, Kursk⸗Kiew⸗Kckien 
327, Petersburger Discontobank 587½¼½, Warſchauer Dis- 
eontabank —, kuſſ. Bank für augwärt. Handel 211, 
Beiersburger intern. Handelsbank 429, neue 4 innere 
Anleihe 82, Petersburger Privat- Handelsbank 308, 
1 On rail. Bodenpfandbriefe 134½, ruſſ. Anleihe von 
1884 1. Brivatdiscont 7. 

Deiersburg⸗ 26. Oktbr. Broductenmarkt. Talg loco 
Keygen boo 6.80. Hafer Jord 3.78, Banf leco 18.00. 

sagen loco 8,50. Kafer loco 3,15. Kauf loco . 00. 
Leinfaat loco 12,75. — Wetter: Trübe. 

Newgerk, 25. Oktober. (Schluncourſe,) Wechſei auf 
Berlin 35, Weaſel au London 6,84 Cable Trans- 
gers 88 /. Mechſel auf Baris 5,2318, 3% fund, Inlet 
aan 18 127,8, Grie-Baynactien 28%, Newhork- Centre 
| Action 087%, Chic. Noz Western get 11%, Cake. Shore 
ges. 1038, Central Baäcfic Sch 35½, North Pac te. 
referred - Kctien 61¾, Louisgille und Raihzille - Acker 
60/8, UAnien-Sgcific Aetien 65%, Shie, Blilw. u. Gi 
. Raui-Belten 68½, Reading u. Bhliadelphis-Helien 5178, 
Mahain - Preferred Ack. 2818, Canada - Bacific Eisen. 

Sa- Ketten 56, Illinois Eentraibahn-Actien 116, S. 

ones u. Si. anc. pref. fel. 66%, Erie ſecond Bonds 101. 

— Maarenbericht. Baumwolle in Newnork 913/16, do. 
i in New Orleans 8/16. Raff. Beirsleum 70 % Avel 


erklärt, daß die Direction Gehret nicht von dem 


Warſchau, 27. Oktbr. (Privat - Telegr.) Nach 


geſtern unter dem Vorſitze des Prinzen Wilhelm 


franſtt 97 M Er., 96 MA 65 
146 


0,20 Al per 


Teſt in Nemnork 7½ Gd., 
Ta Gd., rohes Petroleum in Newpork 612, do. 
Bipe line Certificats —. Stetig. — Zucker (Fair 
refining Musconades) 51/6. — Kaffee (Fair Rio) 15%, 


5 Viehmarkt. . 
Berlin, 26, Ohtbr. Städt. Central⸗Biehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) am heutigen kleinen Markt 
mit Einſchluß des geſtrigen Borhandeıs ſtanden zum Ver- 


do. in den ia 


Ri | i November 13,62, do, per x 4 
Jap. 13.23 ar Sammelt (Aline) 9.25, bo. Faltbanhs N denen 21 leger and enen boden 
3,25, diz Rohe u. Broihers 8,25, Kupfer per Novbr. Markt. — An Rindern murben ca. 200 Stück geringer 


17.35. Getreidefrachi 1. 

ewnork, 25. Oktbr. Wechſel auf London 3,83 /. 
Rother Weizen loco 1, 14½, per Okt. 1,1%, per Nov. 
1,13. per Mai 1,20, — Mehl loco 3,85. — Mais 
OHR). — Fracht ä. — Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vades) 51½/16. 5 


Waare zu den vorigen Montagsgreiſen perkauft — In 
Schweinen durchweg flaues Geſchäft. Inländer brachten 
je nach Qualilät (wobei indeſſen feine Ia. ausgeſchloſſen 
it) 43-48 N per 100 % mit 20% Tara und wurden 
ziemlich geräumt, Von den H28 Bakoniern wurden nur 
wenige umgeſetzt und erzielten kaum die lezten Montags. 
Preiſe. — Kälberhandel langſam. Ia. 50—60, IIa. 38 
bis 48 Pf. per % Fleiſchgewicht. — Kammel, wie ge- 
wöhnlich am Freitag, ohne Umſaßz. 


Zucker. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 27. Oktober. 
Weizen ses ſchwach behauptet, per Tonne ven 1000. Ngr. 


feinglafig u. weiß 18618859 156198. Br. 

hochbun 128-1250 58—198,% Br. Magdeburg, 26. Okthr. (Wochen Bericht der Magde⸗ 
hellbunt 128-135 154—193,% Br.] 130 dis burger Börſe.) Rohiucker. Trotzdem in vergangener 
bunt 126-1336 18190 % Pr. 197 bez. Woche die Frage nach Rohzucker aller Qualitäten in 
rot 128-1350 138-186. Br ziemlich belangreihem Umfange auftrat, erlitten Preiſe 
ordinär 12e—123%% 26166 f B doch noch eine ſucceſſive Abſchwächung von ca, 20—35 Pf. 


Br. nd 
Regulirungspreis 128% bunt lieferbar tranf, 149 JA, | der Centner, da das Angebot den Begehr danach über- 


inländ. 183 U 1 ſties und Eigner faſt allgemein verkaufsgeneigt waren. 
Auf Lieferung 126 h bunt per Oktbr. inländ. 182 f Bei durchſchnittlic) ruhiger Marktſtimmung wurden 

Ge,, kranſtt 150%, l bei., per Dhtbr,Rovbr, ca 30500 Ctr. gehandelt. 

inländ. 183 , Br., kranſtt 150 M Br., 149½ l Naffinirte Zucker hatten im Laufe der verfloſſenen 

Gd. pay Nop.-Deibr. kranſſt 149½ AM bez, per Woche einen ruhigen Markt und wurden für die beg henen 

&aril- Ma tranfit 155 Al Br., 15 M Gd Partien Brode, ſowie gemahlene Jucker theils vorwöchent⸗ 


Noggen isca unverändert, pern Aormne von 1000 Yiilogr. 


liche, theils eine Kleinigkeit niedrigere Freiſe bezahlt. 
A Der 120% inländ. 148½ 151 M, tranſit 


Preiſe für greifbare Waare ab Stationen: Ohne 
Verhrauchsſteuer: Granulatedzucker, incl, 21,02 , 
Kornzucker, excl., 920 Rendem. 17,09—17,15 M, do. 
880 Rendem, 16.356,55 M, Nachproducte, excl. 
750 Rendem. 13.00 — 14,1 „ für 50 Kilogr. 

Mit Verbrauchsſteuer: Bei Poſten aus erſter Hand: 
Kryſtallzucker, J. Qual, über 98 % 27,00 „Me do. 2. Qual, 
über 98% 26,20 Al, Raffinade, ffein ohne Faß 29,00 Kr, 
Würfelzucher 2. Qualität mit Kiſte 29,25 , ge- 
mahlene Raffinade 2. Dual, mit Sac 27,25—28,50 JUL, 
gemahl, Melis J. Qualität mit Sack 26,50 ML für 50 Agr. 

elaſſe: beilere Qualität zur Entzuczerung geeignet, 

is 430 Be. (alte Grade) ercl, Tonne 2,80 bis 
3,25 Al, 80-82 Brix. excl. Tonne 2,80 bis 3,25 JUL, ae- 
ringere Qualität, nur zu Brennerezwecken pa ſend, 42 bis 
430 Be, (alte Grade) excl, Tonne 2,20 bis 2,60 U Unſere 
Melaile-Rotirungen veritehen ſich auf alte Grade 420 = 
1,4118 ſpec. Gewicht). 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Oktober. Mind: M. 

Angekommen: Ulva (SD.), White, Methil, Kohlen.— 
Iſa Reid, Junner, Loſſiemouth, Heringe. — Antina, 
Bremer, Kiel, Ballaſt. x 5 

Belegelt: Kreßmann (GD.), Kroll, Stettin, Güter. — 
Aiax (S.), Chriſtianſen, Landscrona, Zucker. — Neva 
(G5.), Beſt, Liverpool, Güter. b 

27. Oktober. Mind: WS. 

55 Mavis (SD.), Klemke, Kopenhagen, 

er. 

Im ankommen: Dampfer „Sophie“, Garbe, — Ever 
„Catharine“, Teſefeldt. 


Plehnendorfer Canalliſte: 
1 | 
Sgefäße. 
Stromab: Laskowski, porn, 95 T. Zucker, Wieler; 


ran 2 € 8 
inländ. 146 „ Br., 15½ Sl Gd. tranſit 96½ 
M Br., per Kpril- Mai inlandiſcher 152 M 
Br., frauſit 103 M Br., 102 U Gd. 
Bere der eure dan lad Silner. kleine 99 bb 
117 tl, ruſſ, franſit 102—111 b 91-112 M 
Arat 112 1 von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
ran 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123—128 . 
nen per Tonne von 1000 Kilogr. Sommer- tranſtt 


Raps ber Tonne von 1000 Kilogr. tranſtt 235 l 

Spiritus per 19000 Ys Eiter loco contingentirt 52 A 
Gb., nicht contingentirt 32 AA Gd. . 

Nohiucker ſchwach, Pendement 920 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13.55 ll bez. Rendement 880 Tranſtt. 
preis e N 12,30 12,50 SA bez., per 

gr. inci. Sack. 

Betroleum va 50 Kilogramm loco ab Neufahrwafler 
verzollt, bei Wagenladungen mit 20 % Tara 13,00 
bez., bei kleineren Quantitäten 13,20 ez. 

Steinkohlen per 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Kahn⸗ 
Ladungen, engliſche Schmiede -Nuß⸗ 40 M, ſchott. 
Maſchinen- 39 

Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 27. Oktober. 
Bstreibe-Börie. (9. b. morſlein) wetter: dcn. 


ind: M. 

Weizen. Inländiſcher hatte ſchweren Berkauf bei ſchwach 
behaupteten Preiſen. guch für Tranſitweizen waren nur 
vereinzelt Käufer und Preiſe eher zu Gunſten derſelben. 


Beiahlt wurde für inländiſchen bunt 123% 177 U, roth- 5 „ Neumünſterberg, 22,50 T. Weizen, Ordre; DIE 
fe e rde e e | Al Ga neun; 20.1, See, Sinn mach 
ellbun esogen 2 5 12 5 5 5 zen, ; fämm na 

187 An, 1 403 A, 12 0 h 186 le meih 12% Hanes. N 
193 l, 127/8% 197 , Sommer- 123005 175 M, für Holstransporte, 
polniſchen zum Tranſit bunt beiogen 122% 130 Jul, bunt Stromab: 4 Traften Plancons, kieferne Balken, 
123 . 148 Al, 130% 150 M, 132% | Mauerlatten, Rußland Hornſtein, Folien, Mentz, Troyl. 
151 N, rothbunt 130/19 146 St, autbunt ub 150, | 3 Zraften hieferne Balken, Rußland⸗Koringen, Kind, 
128% 151 % weiß 127/8% 157 MM, 130 14 162 M, | Wins, Nirrhaken. BEN 
F 131 158 M. fein hochbunk glaſig 13%] Stromauf: 1 Zraft Mauerlatten, Danzig-Reichenberg, 
62 Al. für ruſſiſchen zum Tranſit hellbunt ſchmal 115% Zank, Krauſe, Käſemark. 
120 % {up , milbrofh 1294 138 ui, Ting e o rt 

77 „ mild ro ‚ir 2875 * * 
dhe 185 b ne: Ohr. ß. eee 560 Miete, 
klaue. 183“ 15 en 150 MM HR 139 ½ il Gd. Wind: SW. Weiler: en Reit, am Tage warm. 

opbr.-Desember _traniit 1491 JUL bez., April - Mai roman: 


J. mann, Herrmann, Malin, Danzig, 7 Traften, 
2388 Waancung, 08 Balten, 3065 Mauerlatten, 660 
Rundhiefern, 8 Bretter. . 

Wannauer, Herrmann, Malin, Danzig, 5 Traſten. 


Novphr. 

kranſit 155 l. Br., 09 

Doge 5 Aale cen 155 a ziemlich unverändert 
oggen, Bei ſchwachem Ber iemli ö 

Baabit iſt inländiſcher 123% 151 Al, 1216 139 M, 


84 1 747 Blancons, 6 Hanteichen, 116 St. Kahnkniee, 1396 
De ‚ll, voln. 110 N Balken 910 Mauerlatiten, 1192 Kundkiefern, 12 Breiter, 
1 aßdauben. 


ber Tonne, Termine: 0 147 . Girſch« Herrmann, Malin, Damig, 2. Traſten, 


1Rlancon, 169 Ranteichen, 15 St. Kahnkniee, 762 Balken, 

537 Mauerlatten, 60 Rundkiefern, 24 Bretter. 
Sieniawski, Butlerweich, Sieniaswa, Danzig, 1 Traff, 

120 e 21 Sleeper, 522 tannene Balken und 
Alexewitz, gſch, Plock, Danzig, 1 Kahn, 69870 Ker. 


l Br., 145 l Gb., tranſtt 9612 il 
Mei intanziſch 152 A Fr., tranfit 103 t Br., 102 „l 
Gd. Regulirungspreis inländiſch 149 Al, untervolniſch 
Ge gehandelt inländische kleine 99% 117 J. 

4 N 1 « > 

iche unn Seanfit 19 % ST l, 10BER 34 , 19/10 


ruſſiſche zum Tranſtt N h 

5 9 „ 10800 100 AN, poin, zum Franſit] Weizen, 19380 Ker. Roggen. ; 
50 l % 0 Kae Safer Inlänb, 123, 128 „Schröder, RG abe, Danzig, 1 Kahn, 
A der Tonne bezahlt. — Erbſen raſſiſche zum Zraniit | 66300 Agr, Weizen, 22 gr, Roggen. Kahn. 67 830 
Futter 112 M, grüne Futter 105 Al per Zone ge- Har abe e e Dame, 1 Kahn. 
i e Aae 5h 8 Tranſtt Um, Goldmann, Plock. Danzig, 1 Kahn, 50 000 


235 a 145 75 He handelt piritus loco contin 
i, per Tonne gehandelt. 5 - 
ride 52 Al Gb., nit contingentirter 32 UL Gd. 


Kar. Weizen, 39270 Agr. Roggen. , 
Voß. Molbenbers, Plock, Damis, 1 Kahn, 87975 


Ahrend. lch, Bio, Dante, 1 Kahn, 68 550 
een Obetſeld, Plock, Dane, 1 Kahn, 85425 
hen heren, Ploch, Dania, 1 Kahn, 84405 Ker. 
Wei, Schnlh⸗ Block, Danis, 1 Kahn, 76500 Ar. 


Weiten Fiesch, Zhorn, Danzig, 1 Kahn, 99 200 K. Weizen. 
— 


—.— 


2 


0 991 00 A . I fen 0,50 B ft 
5 5 12 7 apfen 9, 2 
9.600,70 MM, Barſch 0,60 U, Plötz 0,20 , Derih 


Broduktenmärkte, 


3 } tens 1. „ BESTEHEN, N . 8 T 
m5 10 020 6080, 8 8 0 130, 12% [ Meienmeisgiige Denejeic sum 27. Oktober. 
81, 18 


Morgens 8 Uhr. 


und 123% 169,50, 128 bb. „50 M bez., bunter { 
ruft, 117/84 155,25 U bez rother 127% 118,75, (Telegraphiſche Depeiche der „Dan. Jig.“ 
127/8% 176,50 U bez. — 1 per 10050 Kilogr. 2 
N u a me 
/ „9, 7 9 ‚IV, 5 8 5 0 etter. 
99 A ber, e Gerfte ner 1000 de de 125.75 Stationen. | mim 5 Fels. 
al bez., kleine, xuſſ. 90, 92. 93, 94 bei. — Safer | _. 8 = = 
ver 1 Kilogr. 120, 128 bei. — Erbſen per 1000 | Bullasımare «+» 82 © 8 | woratg 16 \ 
Kilogr. weite 140, ruf. 110, 111, 112, 115, 117, | Aberheen...... | 109 GEM AH bedecht 4 
Tauben. 118 A bez., grüne 117,75 . bez. — Bohnen | Gbriſttanſunz .. 436 SS 4 Nebe 1 
per 1000 Kgr. ruſſ. weiß 160 M bez. — Leinſaat per | Aevenhagen . 468 SSW 2 Nebel 2 
1000 Kilogr. hochfeine ruſſ. 190 Al bez. feine ruſſ. 157, | Stochholm N 2 bedeckt 6 
,, | = So [3 
3 Kilogr. ruſſ. N ez. — Dotter pe Betereh ae — — = 
VVV 
> „ ei. — Piptus 10 Iten ER 9 elne N 381 egen 
% ohne Faß len contingentirt 58½ A Gd., nicht Pre Bu: 1 5 80 7710 SM 3 wolkig 15 
kenkingentirt 361, M Gb. per Oktober contingentirt] Felder. 468 SSW A Polka 12 
5½ AM Gd., nicht contingentirt 35/2 AA Gd. ner Nophr. Ent.. „ 466 SW 3 Dunſt 11 
eontingentirt 54½ U 89. nicht contingentird 34½ AM Bd., Hamburg. 469 CM 3 heiter 12 15 
er Frühjahr nicht contingentirt — Br., per Mai- Swinemünde. „ 469 Sm 3 pedeen 11 
uni nicht contingentirt M Gd. — Die Motirungen | Weufahrwaiee „„ 6 MEM 2 bedect 12 
e ei 28 Db Ann ak i 15, | Zee 764 | GW 4 Nebel 17 
eisin + r. etjen au, DED 7 5 = 7 7 
Ber November-Deſember 189.20, per April-Mai 198,50. Hinter . am SS 2 heiter 4 
= Roggen flill, toe 156-160, mer November. Fariaruhe . 775 Sm I heiter 6 
Desbr. 155,50, ‚per April-Mat 159,50. — Bommerfher ie nde „ 4/5 fill — halb beb. 9 
Hafer loco 136-143. — Nübel unverändert, Per öhtober | nenn. 4 Si 1 wolkenlos 4 
56,00, per April-Dlai 55,70. — Spiritus matt, loco one is 0% „4% SW 2 wolkig 11 
söne Faß mit 50 1 Tonſumſtener 52,60, mit 0 SA Eee || Cm 2 bedean 11 
Tonfurſteuer 32,70, per Okt.-Nov. mit 70 M Conſum⸗ Mien 5 5 2 775 All — wolkenlos 4 
5 Di der meln s 47 20 M Ae SSm 3 bedech⸗ 
erlin 5 ober. E ern { 5 
er Rovember-Dejember 18835—190% AA, ver Deibr. Sie der | 2794| © 3 wolkenlos 1 
150% 1910 , per April-Mai 208/½209½ M — ie 445 2 2 wolkenlos 10 
Roggen loco 154-166 AA, alter inländ. mit etmas Be- | Ariel „cr o...1 7795| ſtill — [wolkenlos 9 


ruch 159½ M ab Bahn, per Oktober 159½ Al, ver 
Rosbr.-Desbr, 189½—189½ ul, per Deibr. 153% SU 
Der April Mai 16516 P/½ M. — Hafer tocn 136-166 
, gſt- und ih 141149 AR Komm, und ucher⸗ 
märtziſcher 143-149 „AL, ſchleſiſcher 12 — 49 ‚A, feiner 
ſchleſiſcher 152— 163 MM Oktbr. 

per Oktober. Nov. 


1) Thau. 2 

Sele für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 - leich 
„ ſchwach, d = mäſſis, 5 = rim, 6 = ſtarn, 7 Teile 
R ftürmiſch, 9 > Sturm, 30 - Barker Sue, I: la 
Heftiger Sturm, 12 ich ber 151 

Ueherſicht der Witterung. 

Eine tiefe Depreſſion liegt nordweſtlich von Schottland, 

über Irland ſtürmiſche Süd- und Südweſtwinde verur- 


U, ner April-Mai 189 89% , ſachend, während der Lufidruck über dem Alpengebiete 
15 0 e . 9 5 u 1380 5 Abril. Piaf 709 Mm. überſchritten Hal Bei meiſt ſchwachen füdweſt⸗ 
ale ar Ber 4e 190 135200 Me Karzoſtelmehl ] lichen Winden iit das better über Gentraleuropg marm, 
1060 25,80 M. — Trockene Kartoſſelſtärke loco 25 trocken und pielfach beiter Weber Nordweſt. und Nord⸗ 
i . DITFBerinläae efalleie 
Erben ſoco Seen 15671 25 A Socmaare 1 5 3 — 5 
00 25.80-28.00 Al = Neem e Mr. © 2,75-22,18 Meteorologiiche Beobachtungen. 
ee November 22,20 Al, ver Ae 2 S| Prom 

N ‚Der r. November 22,20 , Ka g 0 n . 
Derember 28,5 MM, per Jan gebr. 22.50. MM, ver 5 Stand gens: Wind und Wetter. 
April - Mai 23,00 M — Petroleum br 25,0 u ee mm es 

öl loco ohne Faß 56,0: A, per Zalbr. 56,8 „AL, | ve = r 
e ı er | 27 Bm inee 

100,1 wir, BE 7 „8 * & 28. 2. 3, 8, t. 
724g unverfieuert (30 ML) 52,6 l, per Oktober 52,.4— 2. 108 18,6. 1,0, 0% 


52,6 M, ner Dktbr.-Novbr. 52,4—32,8 

Berantivortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil unt 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheilz 
J. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Berliner Fondsbörfe 1 3 265 Oktober. 


Die heutige Börſe eröffnete er Haltung und mit theilweiſe etwas höheren Courſen auf ſpeculativem wurde mit 3¼½ % notirt, Geld zu man men en mit ca, 5 % notirt, Auf internationalem Gebiet konnten 
Gebiet, 1215 auch die von en ee enen vorliegenden Tend En ahnte lanfeten: A uch im Slterreihiiche Grebitactien unter Schwankungen eiwas anziehen bei mäßigen Umfäßen; n den h 1105 11 
Mn Verlaufe u Börſe blieb die Stimm non unbedeutenden Schwankungen apgeſehen, eine felte. Das | feiter und lebhafter, Warſchau, Wien belebt. Inländiihe Eifenbahnactien ſehr ruhig und in den Sau Bude depend 

ic entwickelte ſich ‚anfangs ziemlich lebhaft, "geftaltete ſich aber meiterhin ruhiger. Der 8 erwies | ändert, Bankactien recht feſt. Inbuftriepaviere ziemlich lebhaft und theilweise fester. Montanwerthe etwas anz 
fi 5 in Bauch olide Anlagen, namentlich waren kaländiſche Eiſenbahn⸗Sbligationen mehr beachtet; auch und lebhafter. 
rem eſten Zins tragende Papiere ſtellten ſich, der Haupttendenz entiprehend, etwas beſſer. Der Privatdiscont s 
Aufl. 3. Orient-Anleite | 5 | 63.80 om Staate gar. Din. 1887. k- und Induftrie-Aetlen. 1887 | Wieimsyütle. 4068 — 
Deatiche Kelße.Aulee g “1108 1 b def. 6. 5 1 > 4.0 „ ie IE ec. sn Bae l en 126 Wee anna. 10% | = 

Din 000: 3% 4670 Bein. Gan e 0 Babe el J 139 1 Feuer Nd. Bahn: 8000 b | Berliner Zan delsgeſ. . 140 f, | Verg- und Züntengeſellſchaften, 
Ron dirt Ainleibe . hr 104.20 Bol. iche der 8 2 956,65 | Brauniinw. Br.-Anleige — [102.40 e nun : 4.0 — Bree n e Baal 550 Div. 1887, 
, . . | 32 |10LA0| Kumamiide anleie ı | 8 10680 | Cor zürg,, Dlandbr, 3% 10720 Deere. derben 105.501) Ah Dane Dishontäfank. . 11000 5 Denen une nge ü: 13025 88. 
e ,, , Drivelbanh : |... | 51% | Aires. m. e a 155 

ei Re Breu. 89165 © a 100,50 mort. 5 | 95,00 Lübecker am Anleihe 31/9 133,30 N en -Bardub, ar — 381 Darmitad r Bank >» 162,25 7 Stolberg 2. a & „ 1250 6 
Sara, Genie Dose: 2% 400 Furz ga ch den 1888 | 1 | 18.86 Deter ef d de een 1240 5 beziehe genen. 0 7 e 
Borahiee Wander 5 101.20 | Serbildie gen bbb. e | - (S1010 | Run. Gühmelibann...| @25| 5 | 26 Kan . 
Dofenfie neue Biöbr. | 4 1010 de. neue Rente: 5 | 83,60 „ 18 | 5_ % | © HE 310 | Reichebank aß 100.30 81 Wechſel-Cours vom 26. Oktober. 
2. 34a | 101.40 Sue . e Kane, 9, 18925 See nen 18140 1 | pisconte-Sommanden. 2 89 10° amſterbam . . . Fa. 2½ 189.85 
Meltpreuh, Biandbriefe | 3½ | 101,00 R ‚ah-Bras 100 15 1 2 18 orihau-Win 0... A Gothaer Grunder. - 35 — 0. „„ „2 Mon. 2½ 167.90 

do. ee 40 1 5 AJypotheken-Pfandbrieſe. aa . Bram. Ani. 121 8 5 157.80 — — b . — Hamb. ene en 131,50 & Leondoeoen 2. 5 = 

SE 088 25 . 2 2 ödverſche Bank. 9. on. 22 
5 be. 4 600 . Anpatt-Mandbe. 3½ 197.258 Ang do. 581 „5 Ausländische Peischläts- | Nöniasb. Dereins-Bank 6 pers: | 830 % BOEC 

veußlihe do. 4 104,50 Nich Grund 970 00 r. 1 103.00 5 OR re | Actien. Sübecker Comm.-Bank 118,30 5 9010 2 48.2. 97 80. 
fisländiſche Jon Fonds Jam. Hup. - Hfandbr. J 193006 ĩV' „ Nagdebe. Brig. Bann — | 5%10 9295 2 on. % 79,86 

kan ſche ns, eininger 8 P. br. 1 02,50 G0 Hhard-Ba Nn 3 5 106,0 Me minger 0 an B 101,50 81 Wien „ „ % „% „ 2 0 8 28. 11% 166,05 

Deere. Gotbrente „».| 3 325 Fred. Orderöt, Abbe, 4 1102,50 Eiſendahn⸗Stamm⸗ und Fedaſch.-Dderb. Gab. br. 5 BSD e ee i 16875 lm 1 2 mon 1 215.50 
Det jet. Bapier Rente . 5 | 82,50 | Bomm. Pyr. Diond br. 8 11070 = do. do. God Fr. 5 110200 Bolle Cre 1 5 a 1 Beier urs 3 en |6 500 
Aus | 68,50 . . . Em. 3 104,40 Stamm - Brioriläts ⸗Actier. Rronpr,-Rubolf-Bahn 4 48,0 Pomm. po. Bang 115.80 4 32 7 8 . 5 13575 

dm Gil der- Rente «| 35 68,10 1 1525 —— A| — Tee rr. -Fr. -Gfgatsb. 3 82,48 stener den re dit 118,30 8 la Macken 9 2 6, 15, 
Ungar. Eiſenb.-Anleibe 8 | 100.90 BERN) 28,00 Din, 1887. eltern. Nordweſtbayn 5 89,40 11 5 115 B05 nec. eb. 140.0 8¾ | Discont der Neichrbank 1 % 

an e 0 Bean: 1 W 3 as 50 . „„ „ 56,80 150 1 5 1 8 . 1 .. 5 1 Schaffhau. rn 100.40 ga geont der 555 . 

€ 1 „ „ „1 0 A- Hod.-Er „ . 0 „ . b. . 8 

in . 5 N de. a de 4% 1113.70 | Dein ee 4 10840 3 — | 5 10940 | Sehle 5 redir l. 148.40 65% Sorten. 

Engl tee 1870 5 — 4 102,39 a USER 1. 91,25 | 1 Ungar. Nordodahn 8 82,70 „Bob. Z 2 Duhat — 

do. 99. is 5 98,00 | Ir. Anbei, Sartien ih, 4 1103,30 St.-Br. 112 1250 5 0. do. Gold-BPr. 5 192,0 Abt 139,25 12 5 8 en 356 
1 33Vͥnĩ a le Rordfauten-Erhut Se | 8 | 9890| Bor Priortäts-akt 120 10 Funes Si. 1: | 16,105 
35. . 55. 1875 4 93,00 do. do, do. 3½ | 9925 Ost 5. Südbahn 855 176.50 Kurs Char RE 96,43 | Actien der Colonia. a 8790 7 3 inpe al per 5% Gr.. Bi 
98. 50. an ist: 1082,80 Gieliiner Rab Anne. 3. 103.25 St. Br.. . 119,0 5 Zursk- Hie A 83,10 | Leipziger Feuer- Berſick. 2 00 3 En ie, e Banknoten. 8 = 

r , 3 5 | end: | 56 

var „ 2 Br.. 9 e e B 1 gern 88 

Kuh ee % 4 00 Boln. lanbicaft 5 | 8216 a 2120 „ Nen Bolsaone . .. | 5 280 AL en eh I, 200% % unit ide en 
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D n 


Richard Gerte 
Gertrud 1 7 
geb. Mack Swen, 


Der «4545 
Danzig, den 1 178 October 1888. 


Zweiter öffentlicher Vortrag ma Borlefung 


zweite unferer diesjährigen Abonnements 5 5 N glersh öhe. Fritz Reuters Werken neee 


halten von Herrn Rab. Dr. Werner, Danzig, über „Weltſchmer r 


nommen habe. 

Es wird ftets Bien 9 Beſtreben ſein, mir durch 
vorzügliche Speiſen, Getränke und prompte Bedienung die 
vollkommenite Zufriedenheit meiner verehrten Gäſte zu er- 

werben. Mein neues Unternehmen bitte ich gütigſt unter- 
ſtützen zu wollen und ii 
Mit Hochachtung ergebenſt 


4602) C. Steinfeldt. 


findet am Donnerſtag, den 1. November, Abends 8 Uhr, im 
Die en der 9 KApolle- Saal ſtatt. 2 Einem 1 ne mache ich hiermit die gan Bo Wurstpicknick, 
den 29. d. Mis,, Vormittags 11 Ga n 11 numerirte Plätze a 1,50 Al, für nie ergebene Mittheilung, daß ich oben bezeichnetes durch feine Richard Gap Königsberger Rinderfleck. 
r, von der alten St. Marien- numerirte une a 100 Al, ſowie Saale e à 0,50 u. ſind günſtige Lage viel hannes Etabliffement käuflich über- Imsgvohen Seal der edel: 2 
Kirchen 117 nach dem St. Rikolal- ; 1 


bei Herrn E. Kaak, Wollwebergaffe 23, woſelbſt der Plan Sustjent, 
und an der Abendhalle zu haben. Bei B 
die Saalthüren geſchloſſen. 


Kaufmänniſcher Verein v. 1870 zu Danzig. 
4551) Der Vorſtand. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von jebt ab, auch 


kleinere Original-Gebinde 


eginn des Vortrages werden Sonntag, en 28. Beige, un) 


IK 775 uhr. Alle s: © Eeſte Reſtaurant 
ge a LE 

de übrigen 180 numerirt Selonke. 
a A 1 815 815 Vorleſungen Pommerſches Gänlepöheifteife, 


tehpläße sort 
ua u el in der Saar ee. e 


Dekanat. 


Am Dienſtag, den 30. d. Mts. 
fällt wegen der stattfindenden 
5 un e, e 
die Frühb delt 

Danzig, den 27. Schober 1888, 

Das Borfteher- Amt der 


Trade | 
55 ee 


& 


Kaſenbraten, Eisbein, 


Damme, > 4 b Danziger 
18 Liter aufwärts, ſtets auf Lager halte, Au uſtiner räu, 
Bekanntmachung. Gleichzeitig 1 5 e ſtets he in 9 5 9 Geſan Devein, Saifer ann Lund, 


dem der Herr Miniſter des 1 
5 55 115 10 den Waßl het mit Patentverſchluß und in Yı Champagner-Flaſchen. 


er Wahlmänner behufs der 
ane e für das Abgeordneten 


den 0 1 d. J. = 


öibekannt als beſtes Münchener Bier, 


ul: ehe: für 
erhält jede Woche neue Sendung und empfiehlt ſolches in großen ne in des nt Ne \ x; 1 
und kleinen Gebinden ſowie in Flaſchen zu billigſten Preiſen (2 a 1 vo + 


N. Pawlikowski, \Gmeralderimmtung.| A 
Tagesordnu reſg. 1 Al. 


5 4562) Hundegaſſe. eri er das eereinpiahe et 
Große Champagner-Auchon! , man. e eee. 


Kieſau, 
Vertreter der G. N. Aury ſchen Brauerei, J. G. Reif 
in — 


3. ba "Betreten Abänderuns[Märzen-, Lager- und 
Breitgaſſe Nr. K. ber 58 18 un dal de Keel“ Ex port-Bier. 


Mitzpacgz den BI. Detober er. und rade e e e 


den 1. November, Vormittags 1 une, werde ich im Auftrage 
—— regulirungshalber in meinem 80 reitgaſſe Nr. 4 4. re von 10 Actien. 


nebſt den Namen der Wahlv 
iteher und deren Stellvertreter in 
der dieſem Blatte beiliegenden 


Na 5 5 erſichtlich gemacht ieh u a Couvert 


worden find, 10 5 einzufinden. 
5 . 5. N hl des Vorſtandes. 
e as 1115 Kiſt en Ch amp agner a 12 Flaſchen, frecher ichen 57 6 a auch] Reichhaltige Speiſenkarte 
(gez.) Hagemann. ; 1 104 Flaſ chen, file 95 b deb 1 N n Mit- in jeder Tageszeit. 
. '. ͥ ä ———ñͤ 2 75 ede 5 — 
Bekanntmachung. Unſer dies ähriger an den Meiſtbietenden a tout prix gegen gleich baare Zahlung a 50 . Der der Vorſtand. Jeden Montag Abend: 
Die Martinimeffe hierſelbſt be- 9 öffentlich verſteigern. 5 1 Concert. 
a Kal in N 2% eihna 1 8 ; : Die ee | ſowie Privatleute mache auf dieſen a5 Kauf anfunännifher 
. . ermin beſonders a 
Die Bierpemeffe beginnt am > 


Montag, den 12. November er. 


Joh. Jac. N u Sohn, A- dent ie won . Rohde. _ 


Frankf 10 14 8. 9.8.0 Octbr. 1888. 8 
5 Ausverkauf Na e BE He 
an: beeinm |, Qnatitäte-Cricot-Enillen Per er polen ae ER "nen 5 Grofes &ünfiler- “Concert, 
Anfang Then ladet 0 : in befter aer u ca fie 1 bine n 90 gaft mit Abends 82 Uhr, aa 1 Sl waer is Br 

er er. et i swahl[ Branche und Ku aft gu 5 2 
. „Morſo“ in Oporto 0 Montag, 5. Novbr. cr, e 1 era er Agent einc. 5 Si ung Uhr. (44 


und Liſſabon via Copenhagen 
0 Hal i eg 


im Bereins-Local, Hundegaſſe 96. „ U EZ 
Louis Willdorff, aten em Bosier in eg 5 be Her Vorſtand. Friedrich Wilhelm- 


an 
na % ++ 
Slteranmelbungen erbitten Ziegengaſſe 5. (1587 erbeten. . — 8 22 
Henry Kendall, Dporto, Domnih 1 Schäfer = = Sdche ane 5 2 Schützenhaus. 
8.8 Hei b, e 5 Münchener Lowen- ga ne a Avis 0 Sonntag, den 28. Oktober er.: 
* * 8 e Fl j en verkauft al a eis gut ausgeb. u. mögl. 
Melle Fecho bräu ie bre Gr. Moll. poln. ſprechende Poggenpfuhl Nr. 68 Großes Concert 
a 9 mebergafie 1. sl Materialiſten pp., 9 ieben Sonnabend und entre 30 Wie Sue 50 plz 
Maitresse de francais, 11—1 h. > 5 onnta ends n . 5 
Langenmarkt 25, Ler Et. 55 5 0 1 ale en 5 * 155 15 1 5 i auf dem Billard aus. 4499) C. Theil. 
F TTHPTIaTEFeR 85 . für eugn.-C. u. mög oto 2 
Pete, S 2500 verkauft A. Mehelburger, 561 Behriinge lache Itets inarop An] 9 Sornomwahle Wilhelm-Theater, 
2 Wollwebergaſſe 13. (556112848) E. Schulz, Fleiſcherg. 5. N eſt aur ant Sonntag, den 28. Oktober er. 
gel te el Dombau- Lotterie, 5. „gut - 8 
1 75000 15 . 5 Di 165 Fenner er 1 sh, Köchinnen u. gute Haus Anfang 7 Uhr 


d 11 Nov 2 3 
mann, Trier (gegründet 15 5 . Dan Beil. 2 2 1 99 9. Röpergaſſe 23 Künſtler - Borftellung, 


San ünftlerpaares 

empfiehlt ihre mehrfach 228155 Sinbenmädchen welche Ober- e „feine Localitäten zul, Auftreten SE 2 
ten E elche genau hemden plätten empf. f. Land] Dereinszw und kleineren Mad. Lolla u. Mons, Leonce, 
gan e 1. 11. Nov. 3. Dau, Hl. Geifig. 99. Beier -Oelelicatien bei ſoliden 5 n n h lan 
ranzöſiſchen Cognacs hergeſteli[ mae den folgende 
— Baum die Hälfte des Junge verf. on, Den rogramm wer e 
Pele men die vater ge 3 Stuben- u. nette fücht. Haus⸗ Eisbein M. Sauerkohl e ganz ane em 


Erſatz b d. Lollg und Mons 
ae mit entgegen: Der 4555 Bardencke, 1. Damm 17. Frühſtück⸗ und ndkarte. een Ma 0 90 « 
Generalgertreter 15 E. Schuli, Ein Hadenmädchen ſchon im Gute Biere, An ener 10 . ipringer. en 11 55 


ch Bertling, Gerbergaſſe 2 — 
Künſtliche Zähne, 


den natürlichen in 1 und 
Gebrauch gleich, ferti igt 


F. F. Schröder, 


Bam 1. November er. ab empfehle ich in meiner Küche 


Heil Geiſtgaſſe Nr. 78 


Mittagstiſch in und außer dem Haufe, 
eis per Convert 1 M, 0,75 M und 0,60 Al, 


Baſelbft werden Zähne gezogen 157 Danzig, 3. Damm 9 
d x F e eweſen, kräft. eiſe 9 Uhr: ſirte 
Preis ehr big.: S 0 5 e en (4566 Größere Quantitäten eee Söcinnen empf Reſtaurant 1 0 5 oräcite Si Unr: Auf- 


Roggen⸗, Meizen-, Hafer-n, a zur Gchweizer- Halle, a 9 1 auf der 


e ß Geittsatte 32, |hieie e e allein 
kauft u. bittet um Offerten Herm. geadelt nne Getreide, biin 1 Seien Bl enigen, der die Fahrt nachmacht, 
Brandt, Comtoir Hopfengaſſe 95. Buch auen und Hochachtungsvoll A. Kerſten. Ein Al, 10½ U 

4 ig: e Ein Abenteuer am Nil. 


Hypot ekenkapitalien Ira, Wucht eg Biefigen Auguſtinerbräu. “ penn Aenne 


. d 4% offerirt Kroſch, Hundes. 60. Sen Saba - 4 As n sich . uch; ihr en 
[Eine Bäkkerei,jeit vielen deres ird ſedoch auf Rare elle Heute Abend: (4544 Eouplel-Vortäge ganz beſonders 


i in gutem Betriebe, an der Anttellu reflect. Gef. A 
Chauſſes, 3a N. von Danzig, mitſin der Exped. 5 d. Itg. te S Durft- ichnick, Montag, 1110 Eu Deu 1888 
ang r 


M. Upleger. 


Butter, 


käglich friſch, empfiehlt (2425 
A, Saft, 
Langenmarkt. 


Seit 21 Jahren iſt mein 


Malzextract-Geſund⸗ 
heits-Bier 


nach Joh. Koff's Methode und der Anal 
Dr. Hager und Sarasin. hemielben al leich un 15 85 Bei 


nur halb fo iheuer, 


von mir infolge Eine er vieler Aerzte in den meiſten 
Krankenhäuſern eingeführt, ja ogar von Aerzten in ihren 
Schrei Familien angewandt, welches ich durch anerkennende 


2 Ein altrenommirtes, im beſten Gef. Offerten unter Nr. 4542 auch außer dem Haufe. 
Schreiben der Herren Dr. Jagemann-Mittenberge, Königl. Gange befindliches in der Exbed. d. Slg. erbeten. Stadt-Thr lter. 
Sanitätsrath Mannheimer -Berlin etc. etc. nachweiſen kann. 


Von ann Wirkung iſt das Bier bei Bruſt⸗ Hotel 5 Nunges BT Pferd 9788 1 1 Reſtaurant ee 55 28. October cr., 
W Heiſerkeit, 0 = regelt die Verdauung, jn „Stotn if zu verkaufen. RENTE EN E BRETTEN J 19, P 5 Das Teſtament 5 
hräftigt und vermehrt Nähere Auskunft ertheilt J opengaſſ E 53 op engaſſe f Aurfüchen, Geoupiel 


Niederlage bei Herrn 3. 6. 1 Nachf., Danzig. 


guten Gebäuden, ca. 6 Morgen 


5 222 ee A 
[Gart d W land, unt 
5 e e at 0 AM Det Ra „Commis Hlıf- und £cherunfi, Große 
(Zang, Mopergalle 24 Im Gaben, tal, und Delicateffen- Geiaät| eigenes Fabrikat, | Sperialitäten-Borftellung. 


riſche 
feinſte 1 
empfiehlt (4572 
Guſtav Schwarz, 
Heil, Geiſtgaſſe 29. 

Meine friſchen Erbſen 
uu. Bohnen iet ene. 
troffen Aud. Arendt, Fich 23. 


Zimmermann, Berlin, L. Freund, Stolz i. 5. iſt die Saal-Etage Ferd. Führer. a zende mr Uhr; J. Gerte blau. 
Zricolagen en 10 2 Billig. Billig. 1 ſofort oder für 1 0 111 Se ee . e 


(früher 7 Jahre bei Joh. Koff geweſen.) (3181 11 And l Abr Beſichtigung zwiſchen Sauerhonl, Bänfelhiwarzfauer mund. Im 2. Act Concertſcene: 


Vom Abbruch eines Wohnpauſes IL und 1 Uhr. 2875 mit Backobſt. (4584| Linlagen Jer Opernmitglieder: 
find vorzüglich erhaltene Thüren, zu hohe gewölbte Räume, BorzüglichesLager- und Mahler n ian, Paul 
Fenſter und Seniterköpfe, Fuß- Parterre- Gelegenheit u. Keller ; nelle, Guſtav Geblih, & 
ee e u Salem] _Ütpartbier. __| SiBER en 
verkaufen. Näheres bei Serin|Norkenmacergafte 2 au verm, | an se 7 Montag: Die Fledermaus. 


90 — — — ä . 
Kaufmann Brahl, Breitgaſſe 11. Seil. Geiftgaſſe 100 it ein 0 Ein 19 klein. 
Pianino, hodhfein, zuperk. d. N möbürtes ee mit Brö en Antwort morgen im Salem 


zu b. Sletiherg. 15.|Rabinet zu vermiethen. _(45%0| empfiehlt beſtens die haus. Beſten Gruß. 


Ein echter Su bers, ef Hein ale 100 iſt an 11 7 Winter-Localitäten. 1 b BEN 
Macht 2 5 . 250 412 Hrn. 5 19 4 en u. Plano. NB. Wegeverhältniſſe gut. (4595 fl. . Kafemann in Danzig. 


Kopfpüllen jeder Art, 
Damen- 


u. Herren-Wollweſten, 
Kochelegante Taillentüche 
empfiehlt zu beſonders 
billigen Preiſen bei ſtreng 


Empfing Küsse Sendung 


nnchener 


reeller Bedienung 
aus der Königl. Bayr. Staatsbrauerei „Weihen an“ i 
Louis Willdorff, ausgezeichneter Qualität. Alleiniges Depot: = N 


5. 2) ” 
4 1411 giesengafte 5. (4567 ; Robert Krüger, 
Re 12577) Kundegaſſe 34, 


